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Auſchluß Nr. 158.

Unmmer

Halle, 12. September.

Der Wällfahrt der italieniſchen Republikaner
nach Frankreich

war unter den zahlreichen Anſchlägen zur Erſchütterung des
Dreivundes, welche im Zuſammenhange mit der Pariſer
Ausſtellung gemacht worden, eine beſonders wirkſame Rolle
zugedacht. Die Gegendemonſtration, welche der Abgeordnete
und Dichter Felix Cavallotti ſeiner Zeit mit den nach
Paris gerichteten Maſſentelegrammen gegen den BeſuchKönig Humberts in Berlin ins Werk geſeht hatte, war ein

Schlag ins Waſſer geweſen. Jetzt ſollte die italieniſche
„Demokratie“ richtiger: die republikaniſche Partei
Jtaliens in Perſon auf dem geheiligten Boden der
großen Revolution erſcheinen, um die Solidarität der beiden
„Schweſternationen“ urbi et orbi zu verkünden. Die
Komödie iſt richtig in Scene gegangen. Unter Führung
der Cavallotti, Jmbriani, Cipriani und mit einem Chorus
von einigen Hunderten angeblicher Arbeiter von Mailand
ſind 72 Delegirte der ſogenannten demokratiſchen Vereine
mit entſprechendem Lärm durch verſchiedene franzöſiſche
Städte gezogen und haben im Pariſer Stadthauſe, wie
ſich's gebührt, den revolutionären Ehrenwein erhalten.
Europa iſt weder durch dies erhabene Schauſpiel noch durch
die bei demſelben gehaltenen Reden irgendwie in Aufregung
verſetzt worden. Aufklärung über die Geſinnungen Derer,
welche bei dieſer Gelegenheit zuſammenkamen, hatte man
nicht erſt nöthig; ebenſowenig brauchte man beſorgt zu ſein,
daß die auswartige Politik Jtaliens ſich durch die Feind-
ſeligkeiten dieſer Geſellſchaft irgendwie beeinfluſſen laſſen
werde. Man konnte ſogar gutmüthig genug ſein, den armen
Schelmen in den glänzenden Räumen des Pariſer Stadt
palaſtes den ephemeren Schein einer Bedeutung zu gönnen,
zu welcher ſie daheim nun einmal beim beſten Willen nie
mals gelangen werden. Aber weniger harmlos hat man
den Vorgang doch in Jtalien aufgefaßt. Die Preſſe der
verſchiedenſten Richtungen ausgenommen natürlich die
radicale ſprüht Zorn und Verachtung wider Diejenigen,
welche den traurigen Muth gehabt haben, vom Anslaude
her die Politik des Vaterlandes zu verdammen und zu be-
kämpfen. Am tiefſten aber fühlt ſich der italieniſche National-
ſtolz verletzt durch die Weiſe, wie von oben herab bei dem
Empfange im Stadthauſe über die italieniſche Allianz
durch Franzoſen verfügt wurde. Herr Chautemps, der
Vorſitzende des Pariſer Gemeinderaths, drückte in ſeiner
Begrüßung der Jtaliener ihrem Erſcheinen ohne alle Um
ſchweife den Stempel einer Kundgebung gegen die Politik
ihrer Regierung auf, und nicht ein Jtaliener, ſondern Herr
Anatole de la Forge, Präſident des „ſranzöſiſch italieni
ſchen Comités“ dankte ihm mit der Verſicherung, daß das
Bündniß, des italieniſchen Volkes mit Frankreich feſt be-
gründet ſei, daß das italieniſche Volk, würde Frankreich
angegriffen, zu ſeiner Verth idigung herbeieilen werde.
Dann erſt kamen die Jtaliener zum Wort, ſelbſtverſtänd-
lich nur, um die Richtigkeit der Anſichten ihrer franzöſi-
ſchen Vorredner zu beſtätigen und ſie in Schmähnng der
Tripelallianz noch zu überbieten. Die Würdeloſigkeit und
Frechheit dieſer Scene hat in Jtalien auch die Gleichgül-
tigſten und Schüchternſten aufgerüttelt. Leute, die ſonſt
jede Unbill, welche franzöſiſcher Uebermuth dem jungen
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Nebenbuhler im Mittelmeer zufügte, zu vertuſchen und
zwiſchen beiden Völkern zum Guten zu reden. ſuchten,
machen aus ihrer Entrüſtung kein Hehl. Beſonders un-
angenehm müſſen ſich durch die Stadthausdemonſtration
jene Conſervativliberalen berührt fühlen, welche ſich von
der traditionellen Jdee der italieniſch- franzöſiſchen Allianz
nicht zu trennen vermochten. Der Marcheſe Alfſieri di
Soſtegno, welchen der zur Neubelebung der Rechten im
Frühjahr gegründete Verein „Cavour“ zu ſeinem Präſi-
denten ernannte, hat in dieſem Sommer ſelbſt einige
Wochen lang in Paris das Evangelium vom Bunde der
beiden Schweſternationen gepredigt. Wie mag er ſich jetzt
in einer Geſellſchaft vorkommen, die ganz ungenirt im Na
men der lateiniſchen Union“ dem monarchiſchen Prinzip
den Krieg ankündigt! Jn der That, die italieniſchen Re
publikaner haben das Verdienſt, durch ihre Revolutions-
wallfahrt vielen ihrer Landsleute den Blick und das Ge
wiſſen geſchärſt zu haben. Und ſo wird dieſe Wallfahrt
nicht zur Schwächung, ſondern zur Stärkung der Crispi-
ſchen Politik ansſchlagen.

Der Kaiſer in Minden.
Minden, 11. September.

Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich heute früh 8 Uhr
40 Minuten nach dem nördlich von der Stadt gelegenen
Exerzierplatze, um daſelbſt die Parade über das VII. Armee-
corps abzuhalten, und wurde von den dort bereits an
weſenden Fürſtlichkeiten empfangen. Die ſeit dem frühen
Morgen hinausſtrömenden großen Volksmaſſen brachten
W Majeſtät auf dem ganzen Wege ſtürmiſche Ovatienen

ar.
Der Kaiſer, welcher große Generalsnniform trug,

ſtieg am Eingang des Exerzierplatzes zu Pferde, und
ſprengte, von den fürſtlichen Gäſten, ſowie von einer
glänzenden Suite gefolgt, zum rechten Flügel der Parade
Aufſtellung, während die Truppen unter dreimaligem
Hurrah die Honneurs erwieſen, wobei die Muſikcorps die
Nationalhymne ſpielten. Nach dem Abreiten der Front,
in welcher 33 Bataillone, 8 Kavallerie- und 2 Artillerie-
Regimenter und der Train ſtanden, wobei der Kaiſer
jedem Bataillon den Morgengruß entbot, fand ein zwei-
maliger Vorbeimarſch der Truppen ſtatt. Der Großherzog
von Heſſen führte das Armeecorps als Jnſpecteur vorbei.
Se. Majeſtät ſprengte beide Mal an die Spitze des Regi-
ments Nr. 53, deſſen Chef der hochſelige Kaiſer Friedrich
viele Jahre geweſen, und führte daſſelbe ſeinen fürſtlichen
Gäſten vorbei, was große Begeiſterung hervorrief. Die
Parade dauerte 3 Stunden. Fürſt Waldemar von Lippe
führte das Jnfanterie-Regiment Nr. 55, deſſen Chef der
ſelbe iſt, Sr. Majeſtät vor, ebenſo der Großherzog von
Oldenburg ſein Küraſſier-Regiment (Weſtfäliſches Nr. 4)
und Fürſt Adolf Georg zu Schanmburg-Lippe ſein Jäger-
Bataillon (Weſtfäliſches Nr. 7). Von anderen Fürſtlich-
keiten wohnten der Parade bei: Se. K. H. der Prinz
Albrecht, Negent von Braunſchweig, Prinz Karl von
Schweden, Prinz Valduin von Flaudern, Prinz Max vön
Baden. Die berittenen Truppen deſilirten das zweite Mal
im Trabe. Auf der Hin- und Rückfahrt wurde Seine
Majeſtät von den in den einzelnen Ortſchaften aufgeſtellten
Gemeinden ehrfurchtsvoll begrüßt. Jm Dorfe Heide war
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eine große Ehrenpforte erbaut, bei welcher Bauern und
Bäuerinnen in Landestracht Sr. Majeſtät Erzeugniſſe des
Landes darboten. Tauſende von Zuſchanern hatten die in
der Nähe des mächtigen Paradefeldes errichteten Tribünen
beſetzt und begrüßten Se. Majeſtät mit jubelnden Zurufen.
Nach der Parade erfolgte eine kurze Kritik, bei welcher
Se. Majeſtät Seiner Allerhöchſten Zufriedenheit Ausdruck
gab. Die Fürſtin und die Prinzeſſinnen von Lippe aus
Bückeburg wohnten der Parade zu Wagen bei.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Ueeber. das Befinden der Kaiſerin Anguſta ſind

aus Schlangenbad die beſten Nachrichten eingetroffen. Die
Kaiſerin wird, wie alljährlich, einen Herbſtaufenthalt in
Baden-Baden nehmen und von dort erſt im Spätherbſt,
alſo wohl erſt Anfangs Dezember nach Berlin zurückkehren,
um dann einen längeren Aufenthalt hier zu nehmen. Auch
die Kaiſerin Friedrich wird mit ihren Töchtern einen
Theil des Winters in Berlin verleben. Am Hofe iſt
man mit Vorbereitungen für die Reiſe des Kaiſerpaares
nach Jtalien, bezw. Griechenland lebhaft beſchäftigt.
Jn den urſprünglichen Anordnungen iſt keinerlei Abänder-
ung getroffen worden; ob der Kaiſer auf der Rückkehr von
Athen Konſtantinopel beſuchen wird, iſt durchans unbe
ſtimmt, es war davon bis jetzt nur vorübergehend die
Rede, und es bleibt abzuwarten, ob ſchließlich das Reiſe
programm noch eine Erweiternug in dieſer Richtung er
fahren ſoll.

So weit bis jetzt beſtimmt, wird Jhre Majeſtät
die Kaiſerin-Königin mit ihrer Begleitung heute Nach-
mittag 33,, Uhr von der Wildparkſtation aus Potsdam
verlaſſen und mittels Sonderzuges ihre Reiſe nach Han
nover antreten, woſelbſt die Ankunft vorausſichtlich Abends
73/, Uhr erfolgen dürfte.

Zu der Erklärung der „Nordd. Allg. Ztg.“, daß
von einem Rücktritt des Finanzminiſters v. Scholz in
amtlichen Kreiſen nichts bekannt ſei, wird dem „Berl.
Tagebl.“ von geſchätzter Seite geſchrieben:

Für Eingeweihte kommt dieſes Dementi um ſo über-
raſchender, als Herr v. Scholz, wie man ſich erzählt, bereits im
Frühjahr d- J. in einer Sitzung des Stagtsminiſteriums (wohlaus Ala der Steuerreſorm) ziemlich ſcharf mit dem Reichs
kanzler zuſammengeſtoßen und dabei von dieſem in einer Weiſe
zurückgewieſen war, die bisher immer als Signal zum Auf-
bruch aufgefaßt worden iſt. Nach den bisherigen Erfahrungen
wird Herr v. Scholz, nachdem er einmal in Widerſpruch zum
leitenden Staatsmann gerathen, aus ſeinem Urlaube nicht
wieder ins Miniſterium zurückkehren.

Die „Nationallib. Corr.“ ſchreibt: „Die Zeitungs-
mittheilung, daß der Reichstag in der nächſten Seſſion ſich
mit neuen militäriſchen Forderungen von größerem
Umfang zu beſchäftigen haben werde, wird uns von unter
richteter Seite als unrichtig bezeichnet. Die Arbeits
menge ſoll auf das äußerſte Maß beſchränkt werden, die
neue Regelung der Socialiſtenfrage aber wird ſich jeden
falls darunter befinden.

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt: Nach
einer der „Times“ aus Zanzibar zugegangenen tele-
graphiſchen Nachricht iſt am 8. d. M. eine große Kara-
wane von etwa 3000 Wanyamwezi mit einer ſehr be
deutenden Menge von Elfenbein und Vieh in Bagamoyo
eingetroffen. Wir begrüßen das Ereigniß als einen Be-
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Haben die Franen „geſetzlichen Sinn“?
Skizze von Ernſt Leuthold.

Es war in Neuſtadt. Jn welchem Nenſtadt „es
war“, darf allerdings nicht verrathen werden. Nun alſo,
in Neuſtadt gab es einen Spitzenverein, den die zweite
Geſellſchaft ſpöttiſcherweiſe ſo benamſet hatte, weil die
Größen des Städtleins, die Spitzen, ihn gegründet hatten.
Der eigentliche Name des Vereins war allerdings „Verein
für Bildung und Geſelligkeit.“ Die Nenſtädter hielten es
ſehr mit der Bildung, und die Mitglieder des Vereins, die
anf ihre Schöpfung ſtolz waren, nannten ihn ihrerſeits
kurzweg „die Bildung.“

Jm erſten Jahre ſeines Beſtehens war im Verein
„Bildung“ allerdings vorwiegend auf gebildetes Skatſpielen
und Biertrinken der Männer, einen gebildeten Nachmittags-
Kaffeeklub der Frauen und gebildete Tanzvergnügungen
der jungen Leute beider Geſchlechter hingearbeitet worden.
Aber die „Zweiten“ hatten ihre Gloſſen darüber gemacht,
und ſo war im zweiten Jahre des Beſtehens der „Bildung“
der Beſchluß gefaßt worden, durch Vorträge dem Bildungs-
bedürfniß zu entſprechen, oder wie es neuerdings im Zeit
ungsphraſendeutſch ſo ſchön heißt, „dem Bildungsbedürfniß
Rechnung zu tragen.“ Die gebildetſten der Spitzen er-
klärten ſſch bereit, Vorträge zu übernehmen. Und ſo
wurde denn jeden zweiten Montag in der „Bildung“ ge-
redet über Jbſen und ſein Ziel, über Ekektrotherapie,
Bimetallismus, die Edda, moderne Philoſophie, Erziehung
(von einem Jungeſellen, der nur einen widerwärtig ver
zogenen Köter als erziehliches Kunſtprodukt hätte aufweiſen
können), über die zweite ſchleſiſche Dichterſchule, Anzucht
der Orchideen, die Ausgrabungen in Ninive. Den letzten
der Vorträge a Hofrath Mejer übernommen, der üb-
rigens ſeinen Namen wie jeder andere Meier ausſprach.
Er behauptete aber, polniſcher Abkunft zn ſein.

Hofrath Mejer war Wittwer. Er hatte das Glück
des Verheirathetſeins nur kurze Zeit genoſſen, hatte von
ſeiner Frau ein bedeutendes Kapital geerbt und lebte ſchon

J allgemein verhätſchelt ſieht.

ſeit Jahren in der angenehmen Situation eines Mannes,
der ſich ob ſeiner traurigen Verlaſſenheit und Vereinſanmng

Es gefiel ihm auch ganz gut
ſo. Und wenn er auch keineswegs Ernſt zu machen ge-
willt war und keine der netten Damen, die ihn eventuell
über den Verluſt der lieben erſten hätten tröſten mögen,
wirklich bevorzugte, ſo machte er ſich doch bei den Damen
beliebt, wo er's nur konnte. Er arraugirte Sommerfeſte,
Herbſtfahrten, Schlittenpartien, Maigänge, er ſann neue
Kotillontouren aus, veranlaßte bei Vereinsfeſten die Spende
einer Extraüberraſchung für die Damen und brachte bei
Zweckeſſen regelmäßig ſeinen Trinkſpruch ihrem Wohle
an Kurz, er war ein Damenmann, wenn auch mit Re-
erve.

Was Wunder alſo, wenn der letzte der Vorträge, von
Hofrath Mejer übernommen, den ſchönen Titel trug:
„Unſere Franuen!“

Hofrath Mejer war als ſchwungvoller Redner be
kannt. Er beſaß zwar eine fettig-ſüße Stimme (das reine
Glycerin, nannte ſie ein ſpöttiſcher Neidbold), aber hatte
die Worte gut in der Gewalt und wußte überall Blumen
der Rede zu pflücken und mit Grazie anzubieten. Seinem
Vortrage über „unſere Frauen“ lauſchten wohl alle Bil-
dungsmitglieder. Sogar die Kinder hatten mitgenommen
werden dürfen. Es war zwar den Statuten entgegen;
aber bei ſolchem Anlaß hatte man die Augen zugedrückt.
Hofrath Mejer ſagte zwar nichts Neues in ſeinem Vor-
trage. Aber das hatte man wohl auch eigentlich nicht er
wartet. Unſere Jungfrauen Frauen Mütter (Thrä-
nen der Rührung!) Samariterinnen helle Sterne im
dunklen Leben himmliſche Roſenflechterinnen Tröſter-
innen Balſamſpenderinnen und was es ſonſt an
ſchönen Schlagworten giebt er ließ keines fort. Na
türlich brachte er auch einige Schattenſtriche in dem hellen
Bilde an, ſprach zwar reizend humoriſtiſch und diskret

von dem lieben Eigenſinn und der etwas freieren Auf-
faſſurg der Logik.

dan lächelte. Und in ſeine empfindungsvolle Abwehr
der ſogenannten Emanzipation ſtimmten alle Neuſtädter

innen mit ein. Zum Schluſſe ſeines Vortrags ſprach er
noch von der Selbſterkenntniß, und da konnte er ſich nicht
enthalten, eine kleine Parallele zwiſchen den beiden Ge-
ſchlechtern zu ziehen und den „verehrten Damen, die er
alle ſo hochſchätze“, einen Sinn abzuſprechen, der nur
beim Manne vorhanden ſei: den geſetzlichen Sinn! Er
verweilte nicht lange dabei. Und weil er ſeine Rede mit
einem melodramatiſchen Schlußhymnus ſchloß, der äußerſt
effektvoll war, ging der Eindruck, den dieſe Ausſtellung
oder Einſchränkung hätte machen können, gar nicht tief.

Der Hofrath Mejer war ſelbſt ſehr befriedigt von
ſeiner Rede, und als am zweitnächſten Tage ihm der Poſt
bote eine Anzahl zierlich beſchriebener Briefe aushändigte,
machte er ein ſchlaues Geſicht. Er hatte vier Briefe vor
ſich, von denen drei ſtark parfümirt waren, ſchiefe Linien
und keine Unterſchrift aufwieſen. Es waren „poetiſch
empſundene“ Dankesſchreiben! Und wenn der ältlich-
jugendliche Hofrath auch über die guten Weiberchen ſeine
geheimen Witzchen machte und in ſeiner Stube nicht s
ſo verhimmelnd und in Entzücken erſterbend war, wie au
der Rednerbühne, die Anerkennung freute ihn doch!

Der vierte Brief war kürzer und in viel trocknerem
Tone gehalten als die anderen. Er trug auch eine Unter
ſchrift: Frau Eveline Reif. Fran Eveline hatte in Neu-
ſtadt einen kurzen Beſuch gemacht und dabei zufällig in
der „Bildung“ den Vortrag gehört. Sie ſchrieb: „Mein
Herr, die Veranlaſſung zu dieſen Zeilen an Sie, den ich
nicht kenne, iſt der Paſſus Jhres Vortrages, der vom ge
ſetzlichen Sinn handelt. Was Sie ſonſt noch ſagten,
klang ja alles ſehr ſchön, wenn es auch nicht
gerade originell war. Wie Sie ſelbſt eigentlich über
die Frauen, reſp. über das ganze weibliche Geſchlecht
denken (denn Sie pflegen ja, verzeihen Sie einer Frau
vom Lande den unelegauten Ausdruck, uns alleſammt
über einen Kamm zu ſcheeren), das weiß ich nicht.
Jch habe auch nicht die Berechtigung, Jhren Vorkrag zu
kritiſiren. Nur über den einen Punkt will ich meine Mei-
nung äußern, weil ich darüber eine Meinung habe. Sie
ſprachen von Selhbſterkeuntuiß und vom geſetzlichen Sihv.



weis dafür, daß Dank der erfolgreichen Thätigkeit des
Reichskommiſſars, Hauptmanns Wißmann, an der deutſch
oſtafrikaniſchen Küſte geordnete Verhältniſſe zurückzukehren
Beginnen und die geſtörten Handelsbeziehungen mit dem
Jnnern des Landes wieder aufgenommen werden.

Frankreich. Der internationale Münzkongreß
trat geſtern zu Paris unter dem Vorſitz des Gouverneurs
der Bank von Frankreich, Magnin, zur erſten Sitzung zu
Fammen. Nach r eines Schreibens des Finanz-
miniſters Rouvier, in welchem dieſer ſein Bedauern aus-
ſpricht, an den Arbeiten des Kongreſſes nicht theilnehmen
zu können, legte Magnin den gegenwärtigen Stand der
Frage des Bimetallismus dar und wies auf die jüngſt
von Lord Salisbury bei dem Empfange einer bimetal-
liſtiſchen Deputation gethanen Aeußerungen hin, die eine
We Vorbedeutung für die Löſung der Frage zu ſein
Fchieneu.

Wenn es um die r des Bou-Langismns ebenſo ſchlimm beſtellt iſt, als um das Maaß
von Achtung, welches dem bray' général jetzt in der Oef
kentlichkeit bezeugt wird, ſo thäte er am beſten, ganz ſtill
oon der Wahlbildfläche zu verfchwinden. Die Pariſer
Präfektur hat geſtern Boulangers und Rocheforts Kandi-
oatur Erklärungen zurückgewieſen, obgleich ſie durch einen
Gerichtsvollzieher überreicht wurden. Die n dieſer
geſetzlichen Formalität hat alſo den Bewerbungsluſtigen
nichts genützt, in Anſehung des von uns bereits hervor
gehobenen Ümſtandes, daß in Folge des ergangenen Kon-
zumazialurtheils Boulanger und Genoſſen ipso jure wahl-
unfähig ſind. Ein Zulaſſen der Kandidatur hätte der Re
gierung nur den berechtigten Vorwurf der Schwäche ein
getragen und gewiſſermaßen eine Prämie auf geſetzwidrige
Wahlbeeinfluſſung geſetzt. Bei andauernd feſter Zügel
rührung ſollte die Regierung der Republik eines günſtigen
Wahlergebniſſes eigentlich gewiß ſein.

Jtalien. Eine in Rom unter dem Titel „La Dé-
wentralisation dans le Gouvernement de lPEglise
Vatholique“ erſchienene Broſchüre beſchäftigt ſich mit der
„zömiſchen Frage“ und deren Löſung unter dem Ge-
ſichtspunkte einer grundſtürzenden Umwandlung der
römiſch- katholiſchen Kirchenverfaſſung. Der Autor,
Graf Ulyſſe Barbolani empfiehlt mit Beiſeitſetzung aller
realen Verhältniſſe die Umwandlung des Pontifikats aus
einer internationalen in eine national- italieniſche
Tnſtitution, höchſtens daß dem n en noch der
Rang des „primus inter pares“ belaſſen bliebe.
Von der italieniſchen Regierung wird verlangt ſie ſolle
zwar nichts ab irato und ex abrupto unternehmen,
fondern den status quo bis zum Eintritt einer neuen
Wapſtwahl reſpektiren. Dann aber ſolle Jtalien als Pon-
Aifex nur denjenigen Würdenträger anerkennen der durch
ein Konklave italieniſcher oder in Italien naturaliſirter
Kardinäle gewählt würde und ſeine Annahme der regier-
angsſeitig ihm zu ſtellenden reſtriktiven Bedingungen er-
Elären würde. Auch nur an ſolche Biſchöfe und Geiſtlichen
Folle in Zukunft die Regierung Gehälter zahlen, bezw. ſie
amtlich anerkennen welche ſich dem nach vorſtehend er-
wähntem wodus gewählten Pontifex unterwerfen.

Heer und Marine.
Wien, 11. Sept. Nach Meldungen aus Zwittau

haben die Manöverübungen heute begonnen; den Corps
Tommandanten Feldmarſchall Lieutenant Graf Grünne und
Freiherr von Reinländer iſt vollſtändige Bewegunggsfreiheit
ännerhalb der gegebenen Gefechtsidee überlaſſen. Die dies
zährigen Uebungen werden wie im Ernſtfalle der eigenen
Entwickelung und den Dispoſitionen der Corpskommandan-
ten durchaus anheim geſtellt und werden deshalb von der
Oberleitung als „freie Manöver“ bezeichnet.

Berlin, 11. Septbr. S. M. Kreuzer „Möwe“, Kom-
andant Korvetten-Kapitän Riedel, iſt am 10. Sept. d. J. auf
der Heimreiſe in Suez eingetroffen und beabſichtigt an demſelben
Tage wieder in See zu gehen.

Der Leitung der für das Jahr 1890 in Köln geplanten
internationalen Ausſtellung für Kriegskunſt

Ich wartete nun darauf, daß Sie mit den beliebten Heer-
rufen kommen würden, daß die Frauen unpünktlich, unzu-
perläſſig und zu Contraventionen und Defraudationen hin-
neigend ſeien. Sie thaten das nun allerdings nicht. Sie
ſagten nur kurz und kühl, die Selbſterkenntniß (ſollte wohl
hHeißen: eigene Wahrnehmung?) habe Sie zu dem Schluſſe
Cfuhrt, die Männer beſäßen ausſchließlich den geſetzlichen

inn.
Hätten Sie geſagt, bei den Frauen ſei der ſogenannte

geſetzliche Sinn im Allgemeinen wenig wahrnehmbar, er
werde hänfig ſogar vermißt ich hätte Jhnen mit keinem
Worte entgegnet. Sie hätten ſich getroſt über dieſen Punkt
ansſprechen können. Denn in der That iſt bei ſehr vielen
Frauen der Sinn für das Geſetzmäßige wenig entwickelt.
Die Achtung vor dem Geſetz iſt übrigens nur den wenig-
ſten Menſchen angeboren, ſie wird anerzogen. Bei vielen
wirkt das gute Beiſpiel und die gute Lehre bei nicht
wenigen aber die Furcht vor der Strafe. Sie werden mir
zugeſtehen, daß bei der Erziehung der männlichen Menſchen
välfte nicht das Geſetz allein, ſondern ebenſo ſehr das
Strafgeſetz und ſeine Kenntniß eine Rolle ſpielt. Den
Mädchen wird davon ſelten oder nie etwas gelehrt. Jm
Allgemeinen wenigſtens. Hätten Sie nun geſagt, die Un
kenntniß der Landesgeſetze ſei bei den Frauen bedauerlich
groß ich hätte Jhnen nicht widerſprochen. Jch weiß
nicht, ob Sie, der Sie über die Frauen redeten, ſelber eine

Frau, ob Sie Töchter haben. Ich habe drei Söhne und
drei Töchter, zum Theil erzogen, zum Theil noch in der
Erziehung. Jch kann Jhnen nun aus eigener Erfahrung und
aus vielſeitiger Beobachtung verſichern, daß die Gabe des
„geſetzlichen Sinnes“ keineswegs im Alleinbeſitz des männ-
lichen Geſchlechtes iſt. Sie will überall gepflegt und aus
gebildet ſein. Und nun wollte ich Sie noch darauf auf-
merkſam machen, daß, wenn ſich die Väter mehr um die
Erziehung ihrer Kinder kümmerten mein Mann thut
es dies ihnen und ihren Kindern ſehr wohlthätig ſein
dürfte. Sie, mein Herr, bitte ich nun aber, Jhre Behaup-
tung, die Männer hätten eo ipso (die Redensart habe ich
von meinen Söhnen gelernt) den geſetzlichen Sinn, einer
Prüfung zu unterwerfen. Jch rede gar nicht von den auf-

J ſchichtli

und Armeebedarf ſiud, deit „Hault. Cour.“ zufolge, der
Generalfeldmarſchall Graf Moltke und eine Anzahl höherer
Perſönlichkeiten als Ehrenmitglieder beigetreten.

Todesfälle und Nekrologe.
Paris, 11. Sept. Der Fürſt Carl von Monaco iſt

geſtern Abend auf dem Schloſſe Marchais geſtorben.
Berlin, 10. Sept. Auf dem Gute Schmuggerow im

Kreiſe Anclam, im Hauſe ihrer Tochter iſt geſtern nach langen
ſchweren Leiden die Wittwe des ehemaligen Staatsminuiſters
Grafen Schwerin-Putzar geſtorben. Gräfin Hildegard
v. Schwerin war am 12. Juli 1817 in Berlin geboren als die
jüngſte Tochter des Friedrich Ernſt Daniel Schleier
macher aus deſſen Ehe mit der Wittwe des Bedirg Ehren
fried v. Willich in Stralſund, Henriette geb. Mühlfels. Hilde-
ra Schleiermacher a e ſich am 6. Auguſt 1834, wenige

nate nach dem Tode ihres Vaters, mit dem Grafen Maxv. Schwerin, mit welchem ſie bis zu deſſen am 3. Mai 1872 er
folgten Tode in glücklicher Ehe lebte. Jm vorigen Jahre ver-
lor ſie ihren einzigen Sohn, den General-Landſchafts Direktor
von Pommern Grafen Heinrich von Schwerin durch den Tod.
Von ihren Kindern überlebt ſie nur ihre Tochter, welche mit
dem Generallieutenant à la suite der Armee und früheren lang
jährigen Adjutanten Kaiſer Wilhelm's JI., Grafen Rudolf von
Kanitz, vermählt iſt.

Kirche, Schule, Miſſion.Auf das von dem Guſtav Adolf-Verein in ſeiner
erſten Hauptverſammlung zu Danzig am vorigen Mittwoch
erlaſſene Begrüßungstelegramm an den Kaiſer iſt, nach
einer Mittheilung der „Danz. Ztg.“, folgende Antwort einge-
gangen:

„Präſident der Guſtav AdolfStiftung“
Dr. Fricke, Danzig.

Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben die telegra
phiſche Begrüßung der 43. Hauptverſammlung des Geſammt
vereins der Guſtav Adolf- Stiftung gern entgegengenommen.
Allerhöchſtdieſelben laſſen herzlich danken und wünſchen den
Verhandlungen der m x reichſten Segen.

Geheimer Cabinetsrath v. Lucanus.“

Kunuſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Jn die Reihe der Schiller-Biographen, deren Zahl

nicht gering iſt, tritt demnächſt der Wiener UniverſitätsPro
feſſor J. Minor mit einem vierbändigen Werke über den
Dichter. Dr. Minor arbeitet an ſeiner Lebensbeſchreibung und
Würdigung Schillers ſeit faſt zehn Jahren und wie es heißt,
iſt ihm in dieſer Zeit möglich geweſen, eine Menge neuen Stoffs
zuſammenzutragen. Der erſte Band wird die Jugendiahre, der
zweite die Wanderjahre des Dichters bringen.

Der Kaiſer hat dem kgl. Muſikdirektor Prof. Richard
Schmidt zu Berlin, in Anerkennung ſeiner langjährigen Ver-
dienſte als Vorſitzender des Verwaltungsraths der Deutſchen
Penſionskaſſe für Muſiker, ſowie der Deutſchen Unterſtützungs-
e r MuſtkereWiltwen und Waiſen, den königl. Kronenorden

erliehen.
Vier Arbeiter, die in dem Steinbruch von de in

Siebenbürgen beſchäftigt waren, ſtießen auf einen Schädel,
Menſchenknochen, verſchiedene Schmuckſachen von einem gelb-
lichen Metall und auf zwei ſchwarze Vaſen, die ihnen aus Eiſen
gefertigt zu ſein ſchienen. Sie trugen ihren Fund zu Dr. Finaly,
dem Kuſtos des ſiebenbürgiſchen Muſeums, und dieſer erkannte,
daß die gelben Schmuckſachen golden ſind und daß die ſchwarze
S aus Silber gefertigt iſt. Tage ſpäter wurden an
derſelben Stelle noch weitere Alterthümer aufgefunden, zwei
weitere ſchwarz gewordene Vaſen aus Silber mit tauzenden
Frauen im Relief, ein goldenes Kreuz ein maſſives goldenes
Armband und andere Schmuckſachen unter denen ein großer
Siegelring beſondere Erwähnung verdient. Der Siegelring iſt
mit einem Kopf J r über dem ein Kreuz angebracht iſt,
während unter dem Kopf der Name Omharus ſteht. Auch Frag
mente eines hölzernen Sarkophages und weitere Gebeine kamen
zum Vorſchein. Der ganze Fund gehört der Zeit an, in welcher
die Oſtgothen Dacien bewohnten. Der Name Omharus iſt ge

h nicht bekannt, doch muß der Fürſt dieſes Namens ein
Chriſt geweſen ſein, wie aus den auf ſeinen Schmuckſachen an
gebrachten Kreuzen hervorgeht, und muß zwiſchen 245 und 325
n. Chr. gelebt haben. Die Goldſachen ſind wahrſcheinlich in
Byzanz arbeitet Der reine Metallwerth der beiden Funde
beläuft ſich auf ungefähr 9000 Gulden. Man beabſichtigt,
die ſämmtlichen Gegenſtände in dem neuen Wiener Muſeum
aufzuſtellen.

Hanuptverein des Evangeliſchen Bundes
in der Provinz Sachſen.

II.

Halle, den 12. Sept. 1889.
d der geſtrigen Hauptverſammlung wurde, nachdem gegen

12 Uhr eine viertelſtündige Pauſe in den Verhandlungen ge-
macht war, über den Antrag des Bundes-Vorſtandes auf Ein

und verſtändigen Männer wirklich geſetzmäßig denkt und
handelt? Jch will weiter gar nichts hinzufügen machen
Sie nur gütigſt ſelber Augen und Ohren auf! Vielleicht
halten Sie dann über das Thema einen eigenen Vortrag!“
Dann folgte mit einem kurzen Gruß die Unterſchrift.

Hofrath Mejer machte nach Durchleſung dieſes Schrift-
ſtückes ein etwas verdutztes Geſicht, dann räuſperte er ſich
energiſch, zuckte die Achſeln, murmelte etwas von frauen-
zimmerlicher Empfindlichkeit und warf Frau Eveline Reifs
Brief, der wie ein Reif in der Frühlingsnacht zu den
violenblauen Schriftzügen der blumenhaften anderen Briefe
paßte, in ein Schreibtiſchfach. Er wollte ſich eigentlich im
Gefühle ſeiner Superiorität darüber hinwegſetzen aber
ein kleiner Stachel blieb. Und es war merkwürdig, wie
dieſer kleine Stachel ihm fortan zu ſchaffen machte, wenn
ſich eine Gelegenheit fand, die als Jlluſtration zu der Be
hauptung von Frau Eveline paßte.

Es war dem Hofrath früher nicht aufgefallen, wie
ſündhaft viel Zeit junge Männer ſeiner Bekanntſchaft mit
Kartenſpiel und anderen amüſanten Beſchäftigungen ver
geudeten, viel mehr Zeit, als die dem arbeitenden Menſchen
zuſtehende Ruhezeit erlaubte; wie arbeitsunluſtig viele von
ihnen waren, wie wenig fortſchreitend in der Ausbildung,
die ihre amtliche oder gewerbliche Thätigkeit dem Gemein-
wohl ſegenbringend macht. Auf einmal war ihm der Ge-
danke gekommen, daß ſolches Beginnen doch mit der ſtrengen
Beachtung der Geſetze, die für den Gewiſſenhaften gelten,
nicht im Einklange ſei.

Eine ärgerliche Angelegenheit machte im Städtchen
von ſich reden. Von den acht Abiturienten des Gym-
naſiums waren drei zurückgeſtellt und zwei verwieſen wor-
den. Bei den Zurückgeſtellten hatte man zwar auch Ver
dacht, aber nur zwei Prüflingen hatten die Manipu-
lationen und Durchſteckereien bewieſen werden können,
durch welche die hoffnungsvollen Jünglinge ſich die Laſt
des Examens hatten leichter machen wollen. Der Hofrath
trat mit dem Vater des einen Relegirten zuſammen und
mußte eine fulminante Rede mit anhören, worin jener ihm
beweiſen wollte, wie ungerecht es ſei, ſeinen armen Jungen
ſo hart zu beſtrafen für ein Vergehen, das ſo und ſo oft,

fälligen Ausnahmen, den Verbrechen. Aber, ſchauen Sie
zinmal darauf, ob die Mehrzahl der anſcheinend gebildeten

ja, das regelrecht vorkäme. Der Hofrath glaubte nicht an
die Regelmäßigkeit ſolcher Vorfälle; aber, daß ein als

Abwehr der ultramontanen

richtung eines r n r r berathen, zuwelcher von Herru Diakonus Clüver in Mühlhauſen ein
Entwurf aufgeſtellt war. Da der Genannte am Erſcheinen in
der Verſammlung verhindert war, wurde derſelbe von Herrn
Paſtor Orphal aus Eisleben verleſen. Die Verſammlung
erklärte ſich im Weſentlichen mit den Vorſchlägen des Entwurfes
einverſtanden. Aus den Berathungen ging ſchließlich eine Reibe
von Beſchlüſſen über Zuſammenſetzung und Wirkſamkeit dieſes
PreßKomitees hervor, aus denen folgende Punkte als weſent
lichſte erwähnt ſein mögen. Das Komitee ſoll ſich aus minde
ſtens 3 Mitgliedern, von denen je eins in jedem Regierungs-
bezirk ſeinen Wohnſitz haben ſoll, zuſammenſetzen. Als ſeine
Aufgabe hat das Komitee r zu betrachten die Mit
arbeit an der nationalen Preſſe, um in den den Beſtreb-
ungen des Bundes geneigten Blättern die evangeliſchen An-
ſchauungen zur Geltung zu ginge dazu ſoll den größeren
Zeitungen wie bisher die „Kirchliche Correſpondenz J
werden, die kleineren Zeitungen ſollen dagegen dirch für ſie
paſſende arbeltur gen der Artikel der „Kirchl. Correſp. unter
ſtützt werden, auf Wunſch jedoch dieſe Correſpondenz auch er
halten können. Weiter ſoll das Komitee ſich die Ueberwacha
üng und Bekämpfung der ultramontanen und, mate-
rigliſtiſchen periodiſchen Preſſe, ferner die Veröffent-
lichung der ultramontanen Uebergriffe in Wort un d
That angelegen ſein laſſen; dazu ſollen Mittheilungen über
Eonverſionen, confeſſionelle Prozeſſe c. geſammelt und Artikel
allgemeinen Jnhalts der ultramontanen Preſſe, welche z. B.
Geſchichtslügen, Beſchimpfungen Luthers und der evangeliſchen
Kirche enthalten, der ,Kirchlichen Correſpondenz eingeliefert
werden, ſowie auch in nationgl geſinnten Blättern bekämpft
werden. Endlich hat das Preß-Komitee durch Herausgabe
von Flugblättern und Flugſchriften im Sinne des Bun
des zu wirken. Von verſchiedenen Rednern wurde betont, daß
man ſich, um im Sinne der auch von höchſter Stelle ausge-
ſprochenen Hoffunng zu handeln, daß die r mit ihren
katholiſchen Mitbürgern in Frieden leben möchten, doch auf die

An riffe beſchränken möge, während
andere der Anſicht waren, daß es jetzt nicht mehr on der Zeit
ſei, blos Roms Angriffe abzuwehren, daß man vielmehr auch
kräftig gegen den Ultramontanismus zu Felde ziehen müſſe.Ein Vorſchlag welcher dahin ging, die Verſammlung möge

die Nothwendigkeit ausſprechen, daß der Evangeliſche Bun
ſchon um ſeines Namens willen in Rede und Schrift, Wort und
That gegen den Ultramontanismus vorgehe, wurde abgelehnt.

Nachdem dann noch die Nothwendigkeit ſtatiſtiſcher Erbeb-
ungen über paritätiſche Verhältniſſe erörtert worden war, wur-
den die durchs Loos zum Ausſcheiden beſtimmten Vorſtands-
mitglieder wiedergewählt. Von der auf der Tagesordnung an
eſetzten Wahl von Deputirten für die Generalverſammlung desEvangeliſchen Bundes in Eiſenach wurde Abſtand genommen,

da dieſelbe von einer größzeren Zahl von Vorſtandsmitgliedern
des Haupltvereins beſucht werden wird.

ach Schluß der Verhandlungen fand ein gemeinſames
dartae gen ſtakt, das eine größere Zahl von Theilnehmern
vereinigte.

Paſtoral- Conferenz der Provinz Sachſen
I

n. Halle, den 12. September 1889.
Geſtern Abend 6 Uhr fand in der Domkirche zur Eröffnung

der Paſtoral-Couferenz ein Gottesdienſt ſtatt, welcher außer
von den Mitgliedern der Conferenz auch von zahlreichen Laien
beſucht war. Eingeleitet wurde derſelbe durch eine r
Andacht, in welcher in Lektion, Gebet und Lied das Lob der
Allmacht, Güte und Gnade Gottes den leitenden Gedanken bil-
dete und die mit dem alten Kernliede „Ein feſte Burg' ſchloß.
Beſonders a zu werden verdient die dankenswertbe
Mitwirkung des Domkirchenchörs, welcher unter der bewährten
Leitung des Herrn Muſiklehrers Knüpfer mehrere Motetten
vortrug. Die Feſtpredigt hielt Herr Fuperintendent Hahn-
Delitzſch über den Text Offenb. Joh. 3, 7--13. Unter den
ſieben Sendſchreiben an die Gemeinden, jenen echten Paſtoral-
predigten der Apoſtelzeit, ſei das an die Gemeinde zu Phila
delphia das herrlichſte Shrenzeugit für Hirt und Gemeinde
Selig ſei auch heute gewiß die Gemeinde, welche ſich rühmen
dürfe, in Gott vertrauen und Glaubenstreue gleich jenen Chriſten
in Philadelphia feſt zu ſtehen. So ſei jenes Sendſchreiben für
ede Gemeinde unſerer Zeit ein Spiegel zur Selbſterkenntniß,
n dem ſie prüfen könne, ob ſie wirklich gleich jenen Chriſten

der Apoſtelzeit allein in Jeſus Chriſtus den Weg,die offene Thür zu Gott ſehbe, ob ſiefeſt un
unerſchütterlich zum Herrn halte, ſeinen Namen nie
pglrgne ſein Wort bewahre und ſich ſo der Verheißung herr-
lichen Lohnes werth mache, welche in jenen Sendſchreiben einſt
der Gemeinde von Philadelphia gegeben wurde. Der Geſang
„Ach bleib mit deiner Gnade und ein Gebet ſchloß die Feier,
welcher dann um 8 Uhr im Kronprinzen eine freie Ver
einigen folgte.

„„Dieſelbe wurde von Herrn Conſiſtorialrath GoebelHalle
eröffnet und geleitet. Derſelbe wies in den Begrußungsworten,
welche er an die Erſchienenen richtete, darauf hin, daß für unſere
evangeliſche Kirche augenblicklich ſchwere Zeiten ſeien, einmal
durch die Angriffe Roms, dann aber auch durch die in ihr

ehrenwerth beleumdeter Mann überhaupt eine nicht zu
leugnende Unredlichkeit als Harmloſigkeit hinzuſtellen und
zu beſchönigen vermochte, das berührte ihn eigenthümlich
ſchmerzhaft. Der Stachel drehte ſich wieder mal in der
geheimen Wunde.

Es war, als gingen ihm die Augen auf über allerlei
kleine Pfiffe und Praktiken, die nicht gerade Geſetzwidrig
keiten, und ſchlaue Schachzüge, die bei Lichte beſehen doch
Geſetzwidrigkeiten waren. Solche und ähnliche Vorkomm
niſſe, die zum Vortheil des Einzelnen, zu deſſen Anſehen
oder Vermögen ein Theilchen beitragen ſollten, kamen recht
oft vor, wurden von anderen Leuten auch gar nicht ſo er
ſchrecklich gefunden, waren gewiſſermaßen durch das Her
kommen ſanktionirt. Früher hatte ſich der Hofrath auch
nicht über derlei Dinge aufgeregt.Aber ſeitdem er, ohne ch ſelber viel dabei zu denken,

eine oft wiederholte Behauptung als eigene Meinung öffent
lich ausgeſprochen und wenn auch nur brieflich des
wegen zur Ordnung gerufen worden war, ärgerte ihn jedes
kleine Vorkommniß, das eine ſorgloſe Auffaſſung
Verpflichtungen und ſomit Mangel an „geſetzlichem Sinn“
verrieth. Er wußte wohl, daß man die Unvollkommenheit
und Schwäche, die „Gebrechlichkeit menſchlicher Einricht
ungen“ berückſichtigen muß aber er ärgerte ſich doch
und ſchämte ſich in die Seele anderer Leute, die ihn gar
nichts angingen, hinein. Schließlich ärgerte ihn jedes fort
geworfene noch brennende Streichholz. Jeder geräuſchvoll
und verſpätet Eintretende im Konzert, der die Rückſicht
gegen andere, gegen Pünktlichere verletzte, bekam in ihm
einen Feind. Jeden Hundebeſitzer, der zur Zeit der Sperre
ſeinen Köter ſofern es ohne Gefahr anging frei
laufen ließ, hätte er verklagen mögen. Er wurde ganz
kleinlich. Die Bekannten wunderten ſich über die ſitten
richterlichen Anwandlungen des Hofraths, der ganz grillig
und ungemüthlich zu arten ſich bemüßigte.

Aber das Mittel, ſich ſeinen Unmuth aus dem Ge
müthe und die Seele frei zu reden, wandte er nicht
an. Frau Eveline Reif, ſeine unbekannte Korreſpondentin,
bekam nicht Veranlaſſung, ihm einen zweiten Brief zu ſchrei
ben. Er hielt keinen Vortrag mehr in der „Bildung“. Weder
über: „Unſere Frauen“, noch über das Thema: Der geſetz
liche Sinn“.

einander
hen W
Faſſung,
bewege,
Ausgang
Der Vor
gen bei
widmen,
auf die
S leebung
und Pre
de ſo
zu Tage

Den
eingehen

chen
ortrag

das vor
Zeit vie
eins-Ta

ied
Uber

o z. 2
ienſt,

wichen
etwas
fanden

N

Dem 9
ührmn
precht

Geſe

An
T

Heute
von
und g
Penad
ſonde
Hohen
nehm
12. T
necke
Iieute
ſelbſt
v. H

jung
Mk.

Kur
beſu



c V c

einander entgegenſtehenden verſchiedenen Auffaſſungen des göttichen Wortes, endlich durch den Streit um die Motige er
Faſſung, der ſich war nicht um die Grundlagen des Glaubens
bewege, aber doch höchſt wichtige Fragen behandele und deſſen
Ausgang vielleicht für entſcheidend ſein werde.
Der Vorſtand der Conferenz habe jedoch a dieſen Dingen bei der diesjährigen Verſammlung micht ie Verhandlungen

widmen, ſondern vielmehr die Aufmerkſamkeit der Conferenz
guf die Stellung der evangeliſchen Kirche zu ihrem eigenen
Volk lenken zu ſollen. So ſolle betrachtet werden, was zur
Hebung des Gottesdienſtes geſchehen könne, der durch Gebet
und Predigt des Wortes Gottes zur Erbauung der Gemeindedienen ſolle, heutzutage aber manche Lücke an Segen und Kraft

zu Weg v der Verh
en Hauptgegenſtand der Verhandlungen hildete dann eineeingehende Beſprechung über die Mut d evangeli-

ben dem die Diskuſſion einleitendenortrage wies Herr Pfarrer Kühn-Webau darauf hin, daß
das h e Thema ein ſehr umfaſſendes und in neuerer
Zeit vielfach, beſonders auf den deutſchen KirchenGeſang Ver
einsTageu behandeltes ſei. Zweifellos ſei Muſik in ihren For
men: Choral, liturgiſcher Geſang und Orgelſpiel, für den evan-
geliſchen Gottesdienſt Es frage ſich nur, ob
papſere evangeliſche Kirchenmuſik wirklich ſo ſchön wie möglich

ei, oder ob ſie ſich nicht noch zweckentſprechender und reicher
eſtalten Der Redner führte dann aus, daß die rational-

äſtiſche Strömung am Ende des vorigen und Anfang unſeres
Jahrhunderts nirgends in der Kirche nachhaltiger nachgewirkt

abe, als gerade in der Kirchenmuſik; die Zahl der Lieder und
Beſonders der Melodien, welche heutzutage bekannt ſeien und
Beim Gottesdienſt in Anwendung kämen, ſei ſehr geſunken
Hegenüber der Zeit vor der rationaliſtiſchen Periode Zweifel
os „müſſe hier wieder Wandel a haſſen werden, um den

ottesdienſt immer erbanlicher zu geſtalten da heutzutage die
redigt allein dazu nicht mehr ausreiche. Wenn das Volk erſt

vieder an Keten Liedern Freude gewinne, ſo werde man
ieſelben auch nicht mehr blos in der Kirche, ſondern aus den

ohnungen, aus der Werkſtatt, ja auch auf der Landſtraße aus
Dem Munde des Wanderers ertönen hören, und ihr Einfluß

erde nicht ausbleiben. Die Vorſchläge, welche der Redner für
ie Ausbildung der kirchlichen Muſik zuſammengeſtellt hatte,

Waren die o de
Der Ehoral ſoll im evangeliſchen Gottesdienſte geſungen

werden, wie das Volk ſeine Lieder ſingt; froh bewegt und
ruft gevalten wie es dem Sinne des Liedes und der Stimmung
der Sänger gemäß iſt.

2. Ein Haupterforderniß für ſolchen Geſang iſt der gleich
mäßig ruhige Takt, der bei den Fermaten nicht unterbrochen
werden ſoll.

3. Der Gemeindegeſang ſei unisono auch für den ſtützen
den Chor.

4. Die Liturgie iſt Gemeinde-Gottesdienſt, darum darf die
Gemeinde bei den liturgiſchen Geſängen nicht außer Thätigkeit
geſetzt werden.

5. Kunſtgeſang, von einem geſchulten Sängerchor ausgeführt.
ſoll nur in die Seele der Kirchengemeinde hineinſingen, was
aus ihr erſt herausgeklungen iſt, und er muß ein organiſch
nothwendiger Beſtandtheil des Gemeinde-Gottesdienſtes ſein.

6. Der erbauliche Kunſtgeſang ſoll in den Predigt-Gottes
dienſten und noch in ausgedehnterem Maße in liturgiſchen
Gottesdienſten Verwendung finden.

7. Außerdem ſind auch gottesdienſtliche Wnrnſehrurger
auzuſtreben, in denen einzelne Sprüche oder zu ſammenhängende
Schriftabſchnitte geſungen werden, und bei denen ſich die Ge
meinde betend, lobend und dankend durch Singen von Choral-
verſen betheiligt.

8. Der Organiſt ſteht mit ſeinem Spiel im Dienſt der Ge
meinde und der gottesdienſtlichen Handlung; danach hat ſich
Ken rlviel, ſeine Geſangsbegleitung und ſein Nachſpiel zu
richten.

Ueber dieſe Vorſchläge entwickelte ſich eine längere Debatte,
an welcher ſich beſonders die Herren Superintendent Stöcke

iederbeung, Konſiſtorialrath Goebel-Halle, Paſtor
lbertz- Halle u. A. be e Nur in einzelnen Punkten,

o z. B. der Werthſchätzung des Kunſtgeſanges für den Gottes
ienſt, über die re her rhythmiſchen Geſanges u. ſ. w.

wichen die Anſichten der Redner von denen des Referenten
S ab, deſſen Vorſchläge die Billigung der Verſammlung

Nachdem vom Vorſitzenden, Herrn Konſiſtorialrath Goebel,
Dem Referenten der gebährende Dank für ſeine anregenden Aus

ührungen ausgeſprochen worden warx, fand noch eine Be-
prechung einzelner Punkte des neuen kirchlichen Relikten-

Geſetzes ſtatt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur enit deutlicher

OQuellenangabe geſtattet.
rn Hohenthurm, 11. September. (Einquartierung.)

Heute Nachmittag rückten nach dem Manöveriren in der Gegend
von Kölſa gegen 200 Mann Jnfanterie des Tegh Nr. 71 bier
und gegen 20 Mann blaue Huſaren des Regt. Nr. 12 in dem
Benachbarten Roſenfeld auf 2 Tage in ihre Quartiere. Be
ſonders hat ſich der Kammerherr von Wuthenau diesmal
hohen militäriſchen Beſuches zu erfreuen. Vom 1I.-18. Sept.
nehmen Wohnung auf i Schloſſe der Stab des
42. Thür. Huſaren- Regiments (Commandeur Major v. Brün-
arecke), und ferner der Diviſions-Stab (Commandeur General-
Iieutenaut v. Blume). Am 12. September gegen Abend gelangt
ſelbſt der kommandirende General des IV. Corps Excellenz
v. Häniſch hier an und verbleibt bis zum 14 September. x

Beeſenlaublingen, 11. September. (Der Miſſions-
verein für Als leben und Um r feierte geſtern Nach
mittag ſein 50. Jahres und Jubelfeſt in der freundlich
Durch Fürſorge des Gemeindekirchenraths und durch Hilfe
znehrerer jungen Damen geſchmückten Kirche von Dorf Als-
leben, welche von den Feſtgäſten trotz des Wochentages gänzlich
gefüllt war. Namentlich waren eine größere Anzahl von Lehrern,
welche Cantor Voigt und ſeinen Geſangverein in Ausführung
Der liturgiſchen Geſänge unterſtützten und 24 Geiſtliche er
ſchienen. Die Feſtpredigt hielt Conſiſtorialrath Ahlfeld aus
Hannover. deſſen Vater den Verein begründet, über Pred.
Salom. 11,1. Jm Namen des Berliner Miſſionshauſes und
äm Anſchluß an 2. Cor. 1, 24 hielt Herr Miſſionsinſpektor
Kratzenſtein-Berlin eine begeiſternde Anſprache und der
Ortsgeiſtliche Paſtor Todt ſprach das Schlußgebet. Die Nach
verſammiung wurde vom Paſtor Voigt- Sandersleben mit Gebet
eröffnet. Paſtor Taube son. Lebendorf rprite heran die
äntereſſante Geſchichte des Vereins. Darauf folgten begrüßende
Anſprachen: Jm Namen des Petersberger Vereins ſprach P.
Haufmann-Oſtrau, des Hohenerxleber Grimmert-
Sröna, des Gerbſtedter Vereins P. GörneJhlewitz. Paſtor
diedel-Beeſenlaublingen dankte den Rednern. Es ſchloß ſich

däran ein längerer intereſſanter Bericht des Miſſionsinſpektor
Kratzenſtein über die Berliner Miſſion in Südafrika. Conſ.
Rath Ahlfeld mahnte in humorvoller Weiſe an das, was wir
den Heidenländern verdanken und Paſtor Buchmann-Belleben
ſprach das Schlußwort. Die Betheiligung von nah und fern
war eine außerordentliche. Die Collekte ergab in der Kirche
Mk. 144 73, in der Nachverſammlung 21 Mk.; der von einigen
hen amen geleitete Schriftenverkauf Mk. 33,40, in Summa
Mk. 199,13. Schließlich ſei och berichtigt, daß bei dem vor

Kurzem gefeierten Phulſchen Feſte nicht 300, ſondern 900 Feſt
beſucher erſchienen waren.

u Schönebeck, 11. September. i h Jn der
Wohnung des Arztes Dr. Schneider iſt ein Diebſtahl ausge
führt worden und zwar ſind die Silberſachen, Löffel, Ser
viettenringe, auch ein ſehr werthvoller Pokal des unlängſt ver
ſtorbenen Vaters des Beſtohlenen entwendet worden.

ek Weißenfels, 11. Sept. (Kyffhäuſerverband.)
Die thüringer und ſächſiſchen Mitglieder des Kyffbäuſer-
verbandes der Vereine deutſcher Studenten feiernhierſelbſtäam 24. und 25. September eine Ferienzuſammenkunft.
Am Abend des 24. findet ein Feſtkommers ſtatt, während für
den folgenden Tag ein Ausflug in das Saalthal geplant iſt.

Querfurt, 11. Sept (Maul- und Klauenſeuch e.)
nter dem Rindviehbeſtande des Landwirths Böttger in Cars

iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen. Erloſchen 6 000 000 erhöht werden.

3 unter dem Rindviebbeſtande des Ritterguts Zingſt bei
ra.
W Freyrurg a. U., 11. Sept. (Reblaus.) Jn verſchie

denen, in den ſogenannten Schweigenbergen belegenen Wein-
ſind wiederum eine Anzahl neuer Reblausherde aufge

funden worden. Zur Beſichtigung dieſer und der bereits früher
Herde waren geſtern ſolgende Herren hierſelbſt

anweſend: der Geheime n Dr. Singel-mann aus dem landwirthſchaftlichen Miniſterium zu Berlin,
der Ober Präſident von Wolff aus Magdeburg der Regier
ungsrath von Buch aus Magdeburg, der Aufſichtskommiſſar,
Rittergutsbeſitzer Dr. Dieck aus Zöſchen, der Landrath Bötti-
cher aus Querfurt. Nachdem ſich die genannten Herren an
Ort und Stelle über die e ReblausJnfektionen, wie
auch über diejenigen in den „Prömmern“ und den Fluren
Pödeliſt und Dobichan orientirt hatten, fand eine ein-
Wende Berathung über die weiter in der leidigen Frage er-
orderlichen Maßnahmen ſtatt.

8 Erfurt, 11. Sept. (Eine Sendung an die Kaiſerin.)
Von hier aus iſt am 30. auſ mittelſt Poſt eine 3 Kiloſchwere Kiſte unter der Adreſſe Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
und Königin Victoria Auguſta abgegangen. Das hieſige
Poſtamt macht nun bekannt, daß die Annahme der Kiſte ver-
weigert wurde, daß aber auch die angebliche Abſenderin, ein
Frl. Anna Marie v. Kraatz-Koſchlau in Erfurt, polizeilicherſeits
nicht zu ermitteln iſt. Man darf auf die Declarirung
dieſer myſteriöſen Sendung geſpannt ſein.

(Jufolge Genuſ-C Lengenfeld i. V., 10. September.
ſes von Kaninchenfleiſch) i hier bei einer 7 Köpfe
ſtarken Familie Anzeichen der Trichinoſe. Eine Unterſuchung
des Fleiſches ergab, daß daſſelbe reren geweſen iſt.
Glücklicherweiſe verlief die Krankheit ohne tödtlichen Ausgang,
immerhin aber dürfte die Warnung angebracht ſein, bei Genu
von Kaninchenfleiſch vorſichtig zu ſein.

D Weimar, 11. Sept. (Nationalliberaler Verein.
Diphtheritis.) Geſtern hielt nach längerer Sommerpauſe
der hieſige nationalliberale Verein wieder ſeine erſte
Mongtsverſammlung unter dem Vorſitze des Gymnaſial-
Profeſſor Dr. Köhler ab. Hauptgegenſtand der Verhandlungen
war die Kandidatenfrage für die bevorſtehenden Reichstags-
wahlen. Es konnte die erfreuliche Mittheilung gemacht werden,
daß eine geeignete Perſönlichkeit von gemäßigten volitiſchen
Anſchauungen ſich bereit erklärt hat, eventuell eine Wahl anzu
nehmen; es wird nun zunächſt mit den andern nationalen und
konſervativen Vereinen des Wahlkreiſes eine Verſtändigung
hierüber angeſtrebt werden. Der ſtatiſtiſche Bericht meldet
für den Monat Auguſt in unſerer Reſidenzſtadt 30 Geſtorbene,
darunter allein 12 an Diphtheritis und Croup.

Wollberichte.
Poſen, 10. September. Der feſte Verlauf der Ant-

werpener Woll-Auktion verblieb nicht ohne Einfluß auf den
hieſigen Wollhandel. Die Frequenz der auswärtigen Einkäufer
war während der letzten 14 Tagen eine weit größere als in
den a grganſengn Wochen und haben auch größere Umſätze
ſtattgefunden. An ſchleſiſche Fabrikanten verkaufte man mehrere
hundert Centner feinere polniſche Tuchwollen à 152-154
und mehrere hundert Centner blaue Lieferungswolle à 128 4.
Ein Berliner Großhändler erwarb mehrere hundert Centner
theils polniſche, theils poſenſche Tuchwollen à 151--153 Von
ungewaſchener Schur und Lammwolle kaufte ein größerer
oſtpreußiſcher Wollwäſcher ca. 600 Centner à ca. 60 4 und ein
märkiſcher Händler 250 Centner in derſelben Preislage. Jn
der Provinz ſollen ebenfalls einige größere Poſten von Stoff
und Tuchwolle an auswärtige Großhändler verkauft worden
ſein. Friſche Zufuhren kommen am hieſigen Platz in letzter
Zeit nur in kleineren Poſten, meiſt aus der Provinz, heran.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen ec.
Concurseröffnun gen. Kaufm. J. S. Fried

laender- Berlin. Kaufmann Paul Wilhelm Jone, Jn-
haber der Firma Paul Jone in Chemnitz. Tiſchlermeiſter
Weſt-Dortmund. Fuhrwerksbeſitzer Auguſt Klepzig

alle a. S. Tuch und Buckskin, ſowie Garderobenhändler
ermann Stern, in Firma Gebr. Stern, früher in Oeyn-

auſen, jetzt in Hamburg. Putzmacherin Sophie Pra g er
Leipzig. Kaufmann und Cigarrenhändler Friedrich Wilhelm

emprich-Leipzi andelsgeſellſchaft unter der Firma
ehle u. Werner in Meißen.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 11. Septber. Der Poſtdampfer „Suevia“

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktien Geſellſchaft
iſt, von NewYork kommend heute früh 7 Uhr auf der Elbe
eingetroffen.

Kopenhagen, 11. September. Der neue Dampfer der
Thingvalla Geſellſchaft „Norge“ hat heute unter Führung desKapitän Knudſen die erſte Fahrt angetreten. Der Kapitän
Knudſen iſt gelegentlich der demſelben geſtern für ſeine Ver
dienſte um die Paſſagiere und Mannſchaften der „Danmark“ be
reiteten Feier auch durch die Verleihung des ruſſiſchen Stanis-

und des griechiſchen Erlöſerordens ausgezeichnet
orden.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Augsburger 4 pCt. Stadt- Obligationen von

1872. Die nächſte Ziehung findet am 1. October ſtatt. Gegen
den Coursverluſt von ca. 4 pCt. bei der Auslooſung über
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzö-
ſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
8 Pfg. pro 100 Mark.

P. Bei dem preußiſchen Landeseiſenbahnrath in
Berlin iſt folgender Antrag eingebracht worden von HerrenBertelsmann-Bielefeld, Haurand n a. M., Haarmann-
Osnabrück, Websky Schleſien, Ritzhaupt r Der
Landeseiſenbahnrath wolle befürworten, daß der Tarifſatz der
ermäßigten für land wirthſchaftliche Artikel und
Erzeugniſſe der Metallinduſtrie (Ausnahmetarif für beſtimmte
Stückgüter vom 1. Mai 1887), auf Güter aller Art, welche in
Mengen von 1 Tonne (20 Centney) zur Einlieferung gelangen,
ausgedehnt werde. Der normale Tarifſatz iſt 11 per Tonnen-
kilometer, der beantragte Tarif iſt 8 per Tonnenkilometer.
ſomit 27 Ermäßigung.

Die Stadt Augsburg hat beſchloſſen, ihre 4 igen An-
leihen im Reſtbetrage von rund 7 Millionen zu convertiren
und die betreffende Regierungsſtelle hat, wie die „Frankf. Ztg.
meldet, ihre Huftim gung hierzu gegeben.

Das bayeriſche Staatsminiſterium ſagte den deutſchen
Werken die Lieferung der jüngſt verdungenen Schienen zu,
nachdem dieſelben freiwillig 2 .4 die Tonne nachließen.

Der Aufſichtsrath der Engliſchen Wollmanufactur-
Geſellſchaft Oldroyd u. Blakeley ſchlägt vor, auf die Stamm-
prioritäten 9 (gegen 7, im vorangegangenen Jahre) und
auf die Stammactien 7 (gegen 5 ſo d vertheilen.

Magdeburger Zuckerkriſe. re 11. Septbr.
Gegenüber den an der heutigen berliner Börſe umlaufenden
Gerüchten über die Firma R. Fuhrmann h wird der
x Ztg. von betheiligter Seite mitgetheilt, daß dieſe Firma
wohl ihre Zahlungen eingeſtellt hat, aber eine Liquidation an
ſtrebt, die von den meiſten Gläubigern bereitwilligſt angenommen
worden iſt. Die Liquidation wird auf einige 40 geſchätzt.
Außer der genannten R. Fuhrmann'ſchen Firma werden noch
folgende Firmen als in Liquidation befindlich bezeichnet: Franz
Licht (mit 60--70 Sahm u. Wolter (auf etwa 50 tavxirt),
G. Schleicher (mit 70 bereits accordirt), Ehrhardt v. Bieder-

(wird auf 30--40 taxirt), Cornelius Bach (etwa 50 ge
chäht) und Emil Meyer u. Co. (mit 60 accordirt).

Im Anſchluß an unſere gſtrige Mittheilung über die
deutſchen Zettelbanken möchten wir darauf aufmerkſam
machen, daß neuerdings auch die Hannoverſche Bank auf ihr
Recht der Banknotenausgabe verzichtet hat. Der Antheil der
Reichsbank an dem de des der Steuer nicht unter
liegenden ungedeckten Notenumlau s würde dadurch noch un

Wie einem Wiener Blatte aus Bukareſt geſchrieben wird.
wäre die Errichtung eines ruſſiſchen Exportmuſter-
lagers für Rumänien in Bukareſt bevorſtehend, nach
dem Seitens der ruſſiſchen Regierung zu dieſem Zweck eine
Jahresbeibülfe von 10 000 Rubeln bewilligt iſt. Das zu grüu-
dende Exportmuſterlager ſei als eine Art permanenter Aus
ſtellung gedacht, in welche jedoch nicht allein Muſterwaaren
ruſſiſcher r ſondern auch von ruſſiſchen Kaufleuten
eingeführte Erzeugniſſe der inneraſiatiſchen, chineſiſchen und japa
niſchen Jnduſtrie Aufnahme finden würden.

Jm Elbverkehr von Oeſterreich über die
deutſche Grenze wurden während des Auguſtmonats im
Ganzen 1923 134 Meterzentner Güter befördert. Hiervon ent
fielen auf die Braunkohle 1600 512 Meterzentner. Weiter wur
den verſchifft: nach Hamburg: 11847 Meterzentner Rohzucker
5098 Meterzeutner raffinirter Zucker, 1643 Meterzentner Pilé-
ucker, 6090 W Mehl, 3500 Meterzentner Malz, 16 107
deterzentner Gerſte und 184638 Meterzentner diverſer Stück-

güter; nach Magdeburg: 13 892 Meterzentner Schwarzkohle:
nach Dresden: 5645 Meterzentner Schwaxzkohle, 1374 Meter-
zentner Weizen, 8725 Meterzentner Baſaltſteine, 39 634 Meter
zentner Sandſteine, 1531 Meterzentner Brenunholz, 1100 Meter-
zentner Kleie, 4270 Meterzentner Mauerſteine nach Berlin:
2106 Meterzentuer Mehl; nach Deſſau: 2563 Meterzentner
Weizen und 1487 Meterzentner Baſaltſteine; nach Krippen: 1855
Meterzentner Bretter und 1750 Meterzentner Baſaltſteine; nach
Rieſa: 1200 Meterzentner Weizen und nach Königſtein 6570
Meterzentner Baumaterial.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 12. Sept. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Der Gegenbeſuch des Zaren in Berlin wird beſtimmt nach
Schluß des Kaiſermanövers erfolgen, alſo ehe das deutſche
Kaiſerpaar die Reiſe nach Griechenland antritt. Dieſe
Nachricht wird auch von der „Köln. Ztg.“ beſtätigt mit
dem Zuſatz, daß die Zarin den Zaren nach Berlin be-
gleiten werde.

Petersburg. Wie verlautet ſoll fortan die Anzahl
der in der chirurgiſchen Akademie zuzulaſſenden lutheri
ſchen Studenten auf einen beſtimmten Prozentſatz feſtgeſetzt
werden und zwar in ähnlicher Weiſe, wie das bereits
früher mit den Studenten moſaiſcher Confeſſion geſchehen
Als Grund dieſer Maßregel wird angegeben, daß die
Jsraeliten“ vielfach den Ausweg wählten, zum e lch ſur
überzutreten, anſtatt orthodox zu werden. Charakkteriſtiſch für
die jetzt in Rußland maßgebende Strömung iſt auch eine
Rede, die der Rektor beim Wiederbeginn der Vorleſungen
in der Petersburger Univerſität hielt. Derſelbe ſagte unter
anderm: „Jn dieſem ſchweren Moment hiſtoriſcher Ent
wickelung bedarf Rußland junger Kräfte, welche weder
durch falſche nihiliſtiſche Lehren, noch durch nichtruſſiſche
Doktrin geſchwächt ſind.“ Man wird nicht behaupten
können, wird hinzugeſetzt, daß die Erklärung etwas an
Deutlichkeit zu wünſchen übrig läßt.

Paris. Beim Beginn der Aufführung der Ode „An die
Republik im Jnduſtriepalaſt, welcher 40000 Perſonen bei-
wohnten, ſing der elektriſche aus Holz Berge irgte hoch an der
Decke ſchwebende Kronleuchter Feuer. Brennende Stücke ſauſten
auf das erſchreckte Publikum hernieder, das dem Ausgang zit
flüchtete, aber doch viele Haltung bewahrte. Erſt nach längerer
Zeit gelang es, den Kronleuchter niederzulaſſen und auszu-
löſchen, worauf die Aufführung fortgeſetzt wurde. Die Lage
der Regierungspartei erſcheint als eine ſehr ungünſtige. Der
„Temps“ giebt heute der Befürchtung Ausdruck, daß im Falle
eines bonapartiſtiſch-boulangiſtiſchen Wahlſieges ſogar der Aus
bruch eines Bürgerkrieges zu befürchten ſei.

New-York. Die Wirren in Lonuſianga dauern fort.
Während der letzten 48 Stunden ſind über 100 Neger gelyncht
worden. Die Weißen behaupten, die Neger hätten eine Ver-
ſchwörung gegen ſie geplant. Das laue Einſchreiten der Mili
wird auf's Schärfſte getadelt. Die ganze Negerbevölkerung i
mit Schrecken erfüllt und auf's Höchſte erregt

Minden, 12. September. Bei der Paradetafel
in der Gymnaſialaula ſprach der Kaiſer etwa Folgen-
des: Er freue ſich, da er heute das 7. Korps zum erſten
Male geſehen, ſeine Zufriedenheit ausſprechen zu können,
Der Name des Korps habe einen guten Klang. Die
Söhne möchten den Vätern, die bei Düppel und Mars-
laTour gekämpft, nacheifern und feſthalten an dem, was
erſtritten iſt. Der Kaiſer brachte ſodann ein dreimaliges
Hoch auf das Korps aus.

Straßburg i. E., 11. Sept. Der XX. deutſche
Juriſtentag wurde heute bei der Eröffnung der Sitzung
vom Statthalter, Fürſten Hohenlohe, mit einer Anſprache
begrüßt, in welcher er auf die Bedentung eines einheit-
lichen Rechts, des feſteſten Kitts der Staaten, hinwies und
mit dem Wunſche ſchloß, daß der Juriſtentag den beſten
Fpt haben möge. Der Statthalter wurde durch Zuruf
zum Ehrenpräſidenten gewählt und nahm die Wahl dan-
kend an. Profeſſor Gneiſt (Berlin) wurde zum Praäſiden-
ten gewählt.

Lübeck, 11. September. Nach der „Lübecker Zeitung
werden in Wismar bereits Vorbereitungen für den Kaiſer-
beſuch am 17. d. M. zum Manöver des 9. Armeecorps
getroffen. Am 3. Oktober wird der Kaiſer an den groß-
herzoglichen Jagden bei Lewitz theilnehmen.

Wien, 11, Sept, Die „Polit. Korreſp.“ meldet aus Sofia
Der Führer der ſerbiſchen radikalen Partei, Paſchic, iſt geſtern
hier angekommen, angeblich um einen Freund zu beſuchen. Pa-
ſchic hatte heute eine Unterredung mit dem Miniſterpräſidenten
Stambulow.

Paris, 11. Sept. Heute iſt Ediſon von hier nach
Berlin abgereiſt.

Brüſſel, 11. Sept. Nach Meldung des „Mouventent
Géographique“ iſt der Schiedsrichterſpruch des Staats
miniſters Baron Lambremont bezüglich Lamu's zu Gun
ſten der engliſchen Geſellſchaft ausgefallen.

Nom, 11. Sept. Der Herzog und die Herzogin
von Genua ſind nach München abgereiſt.

Chriſtiania, 11. September. Heute wurde hier die
Schlußſitzung des Orientaliſten-Kongreſſes ab-
gehalten; mit beſonders lebhaftem Beifall wurden die Vor
träge und Ausführungen von Dhruwa, Brugſch Paſcha
und Gubernatis aufgenommen. Sodann wurde der Kon
greß durch Staatsrath Bonnevie im Namen des Königs
geſchloſſen. Graf Carlo Landberg brachte ein begeiſtert
aufgenommenes Hoch auf den König aus. Nachmittags
fand ein Feſtdiner ſtatt.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle g/S., 12, September. (Jreiſe pr. 1000 Kilo netto)

Weizen ruhig, neuer 162 190, alter 175 195 Mark.
Roggen feſt 162—172 Mark. Gerſte, ruhig Braugerſte
160 190, Mittelqualität weniger beachtet, hochfeine in Poſten
bis 197 Mark, Futter- 130-150. Mark. Hafer, alter
164—-170, neuer 154--162 Mark. Mais, Mark. Raps
Mark. Rübſen M. Erbſen, Victoria- 180-192. Kümmel,,
excl. Sack flau 39--40. Stärke, incl. Faß von 100 Kilo netto.

alleſche primg Weizenſtärke 39,50—40,00 Mark. Abfallende
orten billiger.



ark. Kleeſgaten
Drei 100 Kilo neito. Linſen 26—40 M. Bohnen, 18

is 20 Mark. Futterartikel e wost.ttermehl, 13--15 Mark. Roggenkleie 10,00-—10,75
eizenſchaglen 8,75-9,00

ark
Mark. Weizengrieskleie 9,00 9,25

Zucker.
Magdeburger Vdrfe,

l. vri für greiſbare Wagft.
Mit B10, September.

erdrauchsſener.
11. Sepkember,

Lark. Malzkeime, hell .00 11,00 Mark, dunkle Brodroſſinade t t20010,00 M. Deituchen 15,50 16 00 M. Malz 28,50—30,00 M. en ehe n. u e 9.
Rüböl 72 M. Petroleum 24.50--25 M. Solaröl, 0.825/80*, knapp Se Vielis I. 290.25 i. 7525 M.17,50 18. M. Spiritus 10000 Lit. Proc., matt. Kartoffel Kriſſolzuder J. D. er
ſpiritus mit 50 M. hre h gebe 57,60 M.. mit 70 Piileger II. RM. Verbrauchsabgabe 37.80. Rübenſpiritus M. vie in n. r S w.

endenz am September etig.W a ſ ſ er ſt ä nd e B Ohne BVerbrauche ſener10. d u t Jbedeutet über, unter Null. Sranulated n 2 D.Kornz. Rend. 92 20,00--20,20 W. 20,00--20,20 M.Saale und Unſtrut Kornz. Rend. 889 Mi. M.n 11, Sept. 1,72 12. Sept. u marge c ea e 28688 u e e e a 9 trotha 340 1,40 2 n. e. r renStraußſurt 0,78 0,75 0,03 3, frei auf Speicher Magdeburg.
s b e. September 34.40 Br., 14 W t de de N b 14,55-- 14,60 6Vegehura [10. Sept. 97 11. Sept. 75 o, o Robember Dezember 14,60 dez. z e Jknarviür ſä,7o v.

1. 71, 14,65 G. Tendenz: Feſt.Anßig 0552 054 0,02 Oie Aelteſten der Kanfmwannſqaſft,
Börſennachrichten.

Berlinu, den 10, September. Die heutige Börſe eröffnete
in etwas günſtigerer Stimmun
hielt. und gblreſwe provinzielle

ald aber tratlagen. B
Ka da das Angebot

e r ſt Sinfolge ſprungweiſen Zurückgehens derDynamitTruſtAntheile, allgemeine Abſchwächung ein. die mit
Schwankungen bis kurz vor Börſenſchluß anhielt, wo dann
wieder eine feſtere Stimmung Platz griff.

ch zurück

Waaren- und Prodnuktenberichte.

Berklün, 11. September

Dr. vez.,er dieſen

Ran
Kündigungspreis Mk. bez.,

talität
ai-Funi Mk.

Roggen per
AMgt 600 Tonnen,

bis 157,5--157 M

Getreide.

weizen per 1000 Kilogr. loco

Mai 162,25-— 162—162, 162 Mk. bez.
Gerſtle per 1000 Kilogr. ſe

134—145 Mk. dez., beſſere

qualit

ik. frei H
afer ver 1000 Kilogr. loco behauptet,

dis 168 Mk ab Bahn bez., ſch
162-—168 Mk. ab Bahn bez., ruſſi
nat Mk. bez.,

168 Mk.,
Mk.

Breslanu,

Roggen

11. September. Roggen

qus

Durchſchnitté e r
urchſchn reis Mk. bez.,dez., per Oktober November 147 v

dez, per Dezember Januar Mk. bez.,
Magdeburg, 11. September.

Weißweizen Yfr., glalter engl. Weizen 172182 9
160-163 Mk.

Landgerſte 168--170 Mk., Haſer 153--103 Mk. für 1000 Kilogr.
ver Fept. 163,00 Wik., per September Okt.

bez., per

Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per t000KNogr. loco ſill, Termine niedriger, gekündiget 200 Tonnen, Kündigungöpreis 188, 26
Loco 182—-192 Mk. wach Qualität bez., Lieſerungequalität 188,6 Mt. bez,
Monat und per September- Oktober 188,25— 189,5 188,25 Mk. bez., per

ktoberNovember 188,75 Mk. bez., per November. Dezember 189,25——189,76- 189,25
Mk. bez., Dezember Mk. bez., per April-Mai 194,26 94,75-- 193,6 Mk. bez.

Termine gekündigt Tonnen,
Loco Mk. nach Oualität bez., gelbe Lieſernngs

t. bez, per dieſen Monat Mk. bez., per April- Mai Mk. bez., per
ez., per Juni- Juli Mk. bez.

00 Kilogr. loco feine Waare gefragt, Termine behauptet, gekün
Kündigungeépreis 157 Mk. bez.,

dez., Lieferungequalität 159 Mk. bez.
Monat Mk. 5 Durchſchnittspreis Mk. bez.,

bez., per Oktober November 157,5--1658,25--167,75 Mk. e per
November Dezember 159—159,5—— 159 M. bez., per Dezember Mk. bez., per April

inländiſcher Mk. ab Bahn bez., per dieſen

ſt, große und kleine 134--200 Mk. dez., Fultergerſie
bez.ei Zermine ſtill, gekündigt Tonnen,

ünd r Mk. bez., Loco 145-—-70 Mk. nach Oualſtät dez., Lieferunge
t 154 Mk. bez., pommerſcher mittel bis i 163--160 Mk. bez., feiner 162

r mittel vis guter 153-—160 Mk. bez., feiner
Mk. frei Wagen bez., per dieſen Mo

nener

163,00 Mk., per Novemder Dezember 166,00 Mk.
Stettin,t Sept. Oktober

11. September.
182,00, per Oktober

489-136, per September Oktober
merſcher Haſer loco 1489--155.

loco 15,50,

Maun

Weizen matt, loco alte Uſance 174,00--180,00,
ovember 189,00. Roggen niedriger, loco

254,50, per Oktober- November 155,50. Pom-

*„Köün, 11. September. Weizen hieſiger loco 19,00, do. neuer do. fremderloco 21,00, per Nov. 18,95, per D Wens
ez. t wen

Hoſer a loco 16,25, fremder 15,75.
Roggen per
März 14,65

amburg, 11. September. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 176,00
Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco

bis 172, ruſſiſcher (oco ruhig, 104-—109. Hafer ruhig. 277 flau.
11. September. Weizen per Herbſt 8,48 GEd., 8,53 Br., per Frihlobr

9,15 Gd., 9.20 Br. Roggen per g 7,14 Gd., 7,19 Br., 7,68Gd., 7.63 v Haſer er Herb 6

dis s

Wien

r. u7,49 Br.
7 Peſt,

ahr 6,9
Paris, 11. September, Nachm.

tember 22,75, per Oktober 2280. ver November Februar 23,16,
23,25. Roggen ruhig, per Se

Poaris, 11. September.
per Oktober 22,90, per November-
dehanptet, per September 13,90, ver Januar-April 14,50.

Amſterdam, 11. Seßtember. Weizen auf Termine niedriger, per Nov. 90
ver März 199.

11. September.

7,01

Liteng
Februar 2

dis 126, per März 132—133 191133.
London, September. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten.

London, 11. September.
Montag:
ſtillſtand.

London, 11. September.
Montag Weizen 9000, Gerſte 11910, Hafer 14 7600
falls rechtzeitiger Lieferung garantirt, andere Arlikel nominell.

e 10 SeptWeizen per
Rother Winterweizen loco 84 Getreideſracht 49

eptember 832,, per Oktober 83 per Dezember 86 h. J

G J
Berliner Börse vom I. Septbr.

(Anfangsbericht.)
Weizen 9100, Gerſte 11900, Hafer 14 800 Qrts.

(Schlußbericht.)

Prenßiſche und dentſche Fondso.
Der weich Anteihe 4 107 70 G

o. o. 3 104, ob BPreuß conſol. Staate Anlelhel 4 106,706)
do. do. 35/9 104, 90dzPrenß. Staats,Aul. v. 1868 4 101, 25 G

do. von 1850, 52, 53, 62 4 1106,00 G

do. en 3 100, 90do. Präümien- Anleihe 3 170, 60 O
Berliner 5 118,90 Gdo. 4 700do. 4 1107,60 GKur und Reuwöärkiſche

do. neue 31/2 102, 30 d
Londſch. Central. 4 105, 100
do. do. 3 o 60ddo. do. 9 95,0d)Oſipreußiſche 10i, 0Pongerf e 3 1 Oz. o. 4Poſenſche, neue 4 1101,40
do. do. 9 101,0004

Schleſiſche, alllandſq. 101, 100
do. neue 32 101,25Weſi preußiſche a et,760

Kune- uno Neumärkiſche 4 105,606
Pommerſche 4 105, 40

4 105 20
üchſiſche 4 1065,25 GF l Schleſiſche 4 06,20 G

Oraunſchw. 20 Thlr. -Looſe,
Mk. p. St. ſeo. 107, 90 B

Cöln.„Mind. Prämien-Ani. 3 142, 49B
Sächſiſche Rente 3 (96, 25 O

Anusländiſche Fonds.
Srlechiſche Anleihe v. 18811841 5 94. 00 B
Ntalieniſche Rente 6 (92, 10dOeſterreich. Silberrente 4/6 72, 30

do. apierrente 40do. oldrente 4 (1094, 300,
Staats Anleihe 41 98, 40d G

ufſiſch-Engl. Anl. v. 1870 b
do. do. 1871 5do. do. 1872 5 1102, 40 ddo. do. i873 5 io2, 40 v

Onffiſche conſ. Anl. v. 1875
do. ausw. Aul. 1877 6
do. conſ Anl. 1880 4 91,75 d
do. do. 1884 5do. Nicolai-Obl. 4 (02,606do. III. Orient-Anl. 5 164, 30
do. Präm.-Unl. v. 1864 6
o. do. 1866 56 I61,90d, v

do. Bodenered.-Pfandbr. 4 87, So
do. Centr.-Boden-Credit-

ſandbriefe 5 83, 10d G
Gnmäu. Staats glente 6 106, 40bz

do. do. fund. 6 1101, 40d)
do. do. amort. 5 96,800;

Angar. Staats Eiſ.A, s
do. von 18809 41 98, 26 b Bdo. Oftbahn, II. Ob 6 106, 30
do Gold Rente 4 4 88, 10 GEerdiſche Rente 5 3,60 b Odo do t 25d) O

per März 19,55. o
fremder loco 17,00, per Nov. 15,50, per Dez. per

eim, 11. September. Weizen per November 19,05, per März 19,66.
ovember 15,55, per März 16,90.

er Fruhiahr s vo e 66 Weizen loco matt, r y

Fr r k. iv r Br Haſer per Herbſt 6, d., 6,64 Br., ver Früh
(Anfangsbericht.)

tember 13,90, per Januar- April 14,75.
Weizen ruhig, ver September 22,75,

ovember- Dezember 146,76--147 Mk.
per April-Piai ſ48 148,5 M. bez.

(Gebr. Friedeberg.) Landweizen 186--192 Mr.

d., 7,06 Br., per Frühlahr

oco 164--163 Mk. nach Oualität

per September Oktober 156,75

per September- Oktober 149 Mk.

k. Mauhweigen 102 bie
Mk., Chevaliergerſte 170 195 ktober

loco

i hieſigerärz 15,95 Sevbinde.

Haſer per November 14,18, per

165--172, neuer 165

per FrühjahrSehr
erb 8,40 Od., 8,42 Br.

Weizen ruhig, per Sep
per Januar- April

Fremde Zufuhren ſeit letztem
Anhaltender Geſchäfts

remde Zufuhren ſeit letztemrts. Fremder See

EifenbahnStamm und Stamm-
Prioritäts-Actien.

Dividende 1888AachenMaſrricht 25 69,50d)
DurxBodenbach 1/2 230,6073
Oaliz. Carl-Ludwigsbahv 4Goudarddahn 6 170,200
MainzLudwigshaſen 412124, 00
Marienburg-Mlawka 3 66,50bzdo. do. St. Pr. 5 115, 56 b
Mecklend Friedr.-Franzb. 61 164, 40 b
Oeſterreich. Nordweſtbahn 41 83, 00 d B

o. B. ((Elbethal) 5 5VdzOtgerra gilt che Staalsbahn 3,7097, 80 v

do. dbahn z 50, 89dzSüldbaOſipreußiſche Sideahn

d d t. Pro. o.Ruff. Staatsbahn gar.
do. Südweſibahn gar.

e e S e

S cSaalbahn 51 90dzdo. St Pr.Warſchau Wiener 220,76b
Weimar Gera 25,75 ddo. do St. Pr. 98,50Werrabahn pr. u

Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts-
Obligationen,

BergMärk. 111. A. R. C. 3 102, o0B
do. F. 4 103. 8063do. V jo5, 90 d Bdo. Viij 103, 90 d v
do. I1x.
do. Nordbahn 103,70 GBerlin-Anhalter b7er 103, 90
do do. La, V. 103, 80dz O

Berlin-Görlitz B.
r

Berlin-Potedam-Magded. A.
do. do. do. C.Berlin- Stettin II. III. VI.

Breslau-Schweidn.Freib. II.

do. do. Kdo. do. v. 1876 103 90 V
Cöln-Mindener IV. 103, 90bz B

do. V. 103, 90 Bdo. VI. A. B. 103,70Z. Haide. so los do vMagdeb.-Halberſt. 1 03,e. 4 1873 103, 90B
do. Leipzig. A.
do. do. B.do. Wittenberge

MainzLudwi z ar.Riederſchl.-Märk. Pr. ület. III.
Oberſchleſiſche Ia. E.

do. F. G.do.
do.

2 3

c

e“Em. v. 1879
Em. v. 1880

d

22
z S

do. m.Oſpreußiſche Südbohn 4g. te Pete v 4 103,90 B
nei t i do. II. 103,70Ge n ev die do. 1868, 60. 103, 90 B

do. do. 1862, 64. 4 103, 90 B
do. do, 171, 7eer. 4 103,90B

Saalbahn 3Thüringer VI. 4 103, 90BWeimarGerger 4Werrabahn 4 103, 60b; B

amburg, 11. September.

ver Dezember 14,80,
Paris, 11, September,

ſteigend, loco 35,50 à 30
September 39,0, per Oktober 39,10, per Oktober- Jannar 39,90, per Januar-
April 39,25.

rondon, 11, September. (Telgramm). o Javazuger 17 Ketig, Nünder
rohzucker neue Ernte per Oktober 14, feſt

New-Pork, 10 Sept. Telegr. Zu

iv New ock ſ
Ziegler u. Co.)
Dezember 106,00, per März 103,00. Unregelmäßig.

Hambürg, 11 September.

Amſter
New
Berlin, 13. September. (Amtl.)

per 100 kg mit Faß in Poſten von 100 Etr.,
M. r ver dieſen Monat M. Ourchſchnittepreis M.

Termine per Dezember Jannar bez.
Bremen, 11. September,

7,10 Br.
Hamburg, 11. September. Petroleum ruhig. Standard white loco 7,16Br.,, Gd., ver Oktober December 7,20 his

7 e tettin, September, Petroleum loco 2,20.
(Schlußbericht).

oco

Antwerpen, 1: September.
raſſinirtes, Type weiß, loco 179), bez., 172 Br., per September 17 bez., ver
November Dezember 17* Br., per Januar- März 172 Br.

ork, 10. Sept.
ork 7,20 Gd., do. in

NewTeſt in Rew-
New-Porf 7,6

Liter na

k4,6 54 4
Spiritus mit 70 M.

Liter. Kündigungspreis 36,4 Mk.
M., ver dieſen Monat 36,9 36bez. per Okiober-Hioveniber 33,8— 39,5-. 33

33 1 55 e
35,5-—36 3—36,4
per November Dezember

per April-Mai 33,8-33,7 bez.,Magdeburg, 11. September,
Loco ohne Faß unverſtenert bei 50 M.
dei 70 M. Verbrauchéabgabe 97,90 M. Ab Speicher unter

ab Brennerei 63--66 M
ſabrikanten.

Dreslau, 11. September. Spiritus per 100 Liter per 100 proe. excl. 60 M.
Verbrauchsabgaben per September 56,00, do. do.
do. do. per November- Dezember
September 36,00.

hper eptember
ovember Dezember 23 Br.

Stettin, 11. September.
Conſumſteuer 56,00, mit 70
Conſumſtener 36,20, per September- Oktober mit 70 W. Conſumſteuer 34,50, per
November- Dezember mit 70 M. TConſumſteuer per April Mai mit 70 M.
Conſumſflener

Poſen, 11.
Faß 70er 35,50, M

November-Dezewber 84,2 65
Magdeburg, 11. September.
Breslau, T1. September. Rüböl per September 72,00 bez., per September

Oktober 68,50 be
Hamburg, 11. Seplember. Rübel (unverzollt) feſt, loco 70,00 M.
Stettin, 11. September.

per u r 63,50.
Paris 11.

68,75, per Oktober (9,00. ver November Dezember 69,00, per Jannar-April 68,50,

Weißer

auſſe.

Kafſee good

am, 11, September,

(Nachmittags).

average Santos

(Telegr.).
ork, 10. Sept. (Telegramm).

Schlußbericht).
3 per

Centrifugal Cuba
cker (Fair zeſining Muscovados) 5

anee.
Havre, 11. September. (Telegramm von Peimann, Ziegler 4. Co.) Kaffee

chloß mit 5 Points H
Havre, 14. September. Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Tekegramm von Peimann,

ver September 100,00, per

Nachmittags. Good average
September 81 ver Dezember 87,, ver März 80 per Mai 80. Feſt.Java Kaſſee good ordinury 52

Kaffee (Farr-Rio)

Petrolenm.

(Telegramm)

Petrolenm.

7 low ordinary per Oktober 15 92, Per Dezember 15.95,

Gekündigt g.

Petroleum ſchwach,

r.,
(Telegramm).

Spiritus.

tober 26,00 Br,,

Oele. Oelſagten.

September.

nüdör

n

3

do.

Rafſinirtese
hiladelphig 7,20 Gd.

do. Pipeline Tertiſicates per September 987 Feſt, ruhig.

Berlin, 11. September. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 200 10000
Tralles loco mit Faß (ve

51 S Kündigungspreis M. per dieſen Monat per September
r

Spiritus mit 50 M, BVerbrauchsabgabe ohne J
Liter. Kündigungeyreis M. Loco ohne Fa

Termine

Matt.

Rordhaufſen, 11. September. Brannktwein 46 für 100 Kilogr. ohne Faß
nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Branntwein

ver September- Oktober 54,30,
70 M. BVerbrauchsabgaben per

13. September. Spiritus matt per September 26,00 Br.,t per Oktober- November
Spiritus matter, loco ohne Faß

M. Conſumſtener 46 20, per

St temder. Spiritus loco ohne Faß, (60er) 66,30 do, loco ohne

att.

Fettwagren.

per

Rüböl feſt

Rüböl

„(0, per Januar- April 23,40. Roggen Verlin, 11. September. (Amtl.). Rüböl per 100
höher. Gekündigt Centner, Kündigungepreis Mark.

bez., per dieſen Monat 71,5 M..,Roggen loco Und auf Termine unverändert, per Oktober 125 J 67.1- 67,4 bez., per Oktober November 65, wen zÄpril- Mai 1890 62,6.-62,8 63.
100 kg 71,00 Mark.

per

matt,

Ausländ. Eiſenbahn Prior. “Oblig.

Böhm. Nordbahn Gold
Dux-VBodenbach 11.

do. do. III, GoldDux-Prag, Gold
Galiz. Carl-Ludwigeéb. gar.

Kaſchan-Oderberg

do. do. GolOeſierr. Franz Stagatsb. alte
do. do. von 1874
do. do. rOeſterreich. Nordweſiöahn

do. do. La. B.do. do. Goid
Oeſlerreich. Südbahn

do. do.Reichenberg-Pardub., Gold
Ungar. Nordoſtbahn gar.
do. do. olddo. Oſibahn l. Em.

CharkowAzow gar.
Große Ruſf. Staatsb. gar.
Jwangorod-Dombrowo gar,
JelezOrel gar.
Jelez-Woroneſch gar
Kursk- Kiew gar.
MoscoRjäſan gar.
Rlafan-Koélow gar.

Ruſſ. le nen gar.)Transcancaſiſche gar.
Warſchan- Wiener II.
Gotthardbahn IV.

Zf.

4 d

103, 00B
90. 80 G
108,40 G
lö8s, 90
86, 20d)
87,60 b

77, 40dz G
96,60

105, 90

Bank, Hypoth. u. Creditb.-Actien.
Zinſen à 400 v. I. ausgen Reichsbank 4

Dividende
32

raunſchw. Hanu. HypothDarmſtädter Bank vor

Deutſche Bank
Deutſche Genoſſenſch.-Bant
Disconto- Geſellſchaft
Dresdner Bank
Gothaer GOrnndereditbant

do. junge 40 00 E.
Leipziger Credil Anſtalt
Magdeburger Bankverein

do. Brivatbank
Maklerbvank
Nationalbank f. D.
Oeſterreich. Credit
Preuß. BodencreditBant

do. Tentralbodencrrzit.

00
4374 roth. Dant

eichsban
Sächſiſche Bank
Weimariſche Bank

HypothekenCe

Anhalter Landesbank
Braunſchw.- Hannover
Deuif e Grundſhuld an

o. o.Deutſche „Dk. Berlindw v
do.

Gothaer Prämien I. Abth.
II. do.

1888
10

9

9

71
12

179, 26 d G
105, 80 z
136, 90 d
175, 50bz O
138, 4083

200, 90
109,75bz G

122,75 d
141 25 b G

163,30
124,400 G

152,7503 O
z

25de 226

rtifi
z

5

4

106, 40 dz

eate.
102,80 G
102, 10d

103,600
99, 80dz

31/
zu 110,50 G

9 Rüden Rohzucker I. ProduktBaſis 880, Rendement, neue Uſance, frei am Bord Hamburg ver September 14,60,
per Februar 14,75, per Mai 15,02 Fe

Telegramm).
Zucker träge. Nr. 100

9 Rio r
(Raffinirt. Standard white)

Kündigungspreis

loco Standard withe

Ruhig.
Petroleum 70
Rohes

Matt,

6,6 b.aß M., per dieſen Monat 55,6 bez., per September
bez., per Dezember bez. 8Verbrauchsabgabe. Gekündigt

Loco ohne Faß 36,8 36,7 36,6 bej., mit Faß
bez., Feder Otto er

her Jannar- Februar
per MaiJuni 33,9 b

ermann Walther.) Karto
erbrauchsabgabe M

elſpirime, matt.

freier Vorhaltüng der

24, Br., per

eptember mit 70 M.

mit Faß. Termine

per September-Oktober

September Oktober 67,50,

n, 11. Sept. Rüböl loco 71,00, per October 77,45, Mai 1890 64,75.
(Telegramm).

per 88ilogr., ver

Santoe, ver

Petroleum

Ahel-
Petrokenm in

GBekündigt

Gekündigt
Loco mit

270000

bez.,

desgl.

mit 50 M.

Loco mit Faß
bez., per

per September

Futterſtoffe und Däugemittek,
Hamonrg, 10. September. Futterſoſſe Palmkfuchen, deutſche 046 Mk.

für 2090 g. Cocösnußkuchen, deutſche, 135--150 M. für 1600 g. Kaumwoll-
jaatkuchen 130— 135 M. für 9600 g. Erdnnßhkuchen 195 180 We für 1000 kg je

ſür ſ000 kg. Leinkuchen 159 M. fürnach Qual. Rapskuchen 140- 160 M.
1000 kg. Palmkernſchrot 100 05 M. für 1660 kg.

»Hamburg, 11. September. Schwefelſ. Ammoniak 26- 26,76 M. für 100 g.
Hamburg 11. September. Salpeter, roh. Chili 8,30—8,35 M., raff. Chili

8,90 9,00 M., Kali-Salpeter 42,00 44,00 M.
Hambürg, 11. Septemder Düngſloffe. Guano, ſtichſloffh. 16 22 M., do.

phosphorh. 63--75 190 M. d eherhele 70 85 8,56 12 M.,20— 65 4,50 7 M. Fleiſch und Fiſchmehl 14— i5 M., Knochenmehle 11.50—14,00
Mark.

Magdeburg, 13. September. Rapskuchen 1600 Rg 14,60-15.2 Mk.

Oülſenfrüchte.
Berlin, 11, September. (Pol.-Präf.). Erbſen gelbe o Kochen 17- 20 M. z

Eveiſebohnen, welße, 18-—30 Linſen 2448 M. per 100 g.
Berlin, 11. September (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco feſt. Termine

Gekündigt t. Kün r M. Loco 125--128 M. nach Qualität,
per dieſen Monat M., per Sept.- Oktober

a 1000 kg. Kochwaare 169--200 M., Futterwaare 148 168 M.
na ualiWien, 21. September. Mals per September 5 38 Sd., 5 43 Br., per
MaiJuni d 99 Gd. 6.03 Br.Magdeburg, 13. September Erbſen, Kar zum Kochen t7, bis 20, M.
ESpeiſedohnen, weiße, 29. bis 30, M., Linſen 23, bis 48, M. per 100 üg-

Rew-HYorkf. 10. September. Telegramm). Mais (New) 43,
ehl.

Ber lin, 11. September. Amtl.) Roggenmehl r. 0 u. per 190 g örntto
Sack. matt. Gekündigt Sack Ründigungeévreis M. ver dieſenintl. Monat bez., per Septewb.-Oktob. 21,79bez., per Oktob.„Novemb. bez., per Novemb.Dezemb. 21,90

bez., ver April-Mai 22,40 bez.
Paris, 11. September. Nachmittags. Schlußbericht. Mehl ruhig, ver

52,6, per Oktober 53,00 per November- Februar 53,00, per Januar
April 53,0.

Newfſork, 10. September. (Telegramm). Mehl 2 D. 80 C.
Stärke Kartoffelmehl.

Berlin, 1). September. Weizenmehl Nr. 00 26,75--23,75, Nr. 0 23,78
21,75 dez. Feine Marken über Pon bezahlt Roggenmehi Nr. 9 und

21,75--20,75 M. bez. do. feine Marken Nr. 0 und ſſ22,75--23,75 M. dez.
r 0 M. her als Nr. 0 und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Berlin September. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 kg brutto inklz
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Söck. Kündigungspreis M.
Prima-Ouglität ſoco M., per dieſen Monat M, Durchſchnittspreis

M., per Juli- Auguſt M. bez.
Trockene Kartoſſelſtärte per 100 kg brutto inkl. Sack. Termine geſchäftsloe,

Helündigt Sack. Kündigungspreis M. Prima-OQuatität loco
M. nach Qualität, ver dieſen Monat vbez., Durchſchnittépreit

bez., er Sept. Oktob. M.,
Stroh Heu.

Berlin, 11. September. (Pol.-Präſ.). Richtſroh 7,-- bis 7,50 Mk., Hed
5,00 bis 7,20 M. Ver 100 kg

Magdeburg, 11. September. Richtfiroh 7,00-8,00, Krummſtroh 6, 6,9
Hen 3,50 -8,60 M. Alles für 100 g.

Butter. Eier. Fleiſch
VBerlin, 11. September. (Pol.-Präſ.). Rindſieiſch, v. der Keule, ),00--3.60 M

Bauchſleiſch 0.90 1.30 M. Schweinefleiſch 1,00-—).80 M., Kalbfleiſch 1.00--1.5 0 MHommel rig 1,00 1.50 M., Butter 1.80-2.60 M. ver 1 kg. LKier 60 Sind
7,00 3,60Magdeburg September. Rindſleiſch, von der Keule 1.,30 bis t 50 M.,
Bauchfleiſch 1,20 bis :,30 M., Schweinefleiſch 1,30 bis 9,40 M., Kalbfleiſch 1,20
bis 30 M., Hammelfleiſch 1 20 bis 1,30 M. Eßbutter 2,30 bis 2.70 M. per 1 Ug,
Eier per Schock 2,40 bis 4,90 M.

Kartoffeln.
Berlin, t. September. (Pol.- Präſ.) Kartoffeln 3.75-7,66 M. ver 100 Ig.
Magdeburg, 11. September. Kartoffeln 5,00 bis 5,80 M. per 100 A.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 13. September. (Telegramm). Baumwolle (Anfangebericht),

Muthmaßlicher Rmſat 5000 B Ruhig. Tagesimport 1000 B.
riverpool, 11 September. Nachmittags 12 Uhr 10 Min. Van wwollke,

Amſat 5000 B., davon für Spelunlation u. Export 500 B. Feſt. Middl. amerik.
Lieferung: Träge.

Metalle.
Awſterdam, !1. September Nachmittags. Bancazinn b.
Glasgow, 13. September. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Welxed numders

warrants 46 sh. 4 d. Stetig.Glasgow, 11. September. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numberd
warronts 46 sh. 7 d.

Frankfurt g. M., 10 September. Hochholtiges Silber in Barren per Kilogr.
(27,20 Br., 125, 20 G.

Hamburg, i0. September. Silber in Barren für t kg 126,10 B., 126.60 G.
Rotterdam, 10. September. (Nachmittag). (Telegramm der Herren M. H

Lorenz u. Cie. hier.) Zinn Banka böl,, Billiton: 547, fl.
London, 10 September. Mittag (Tekegramm der Herren M. H. Lorenz u, Cie.

hier). ChiliKupfer 43 per. 3 Monat 4 l.
London, 10. e e der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

ier.) Zinn: Straits 91 Auſtral 91 rl.e don, 10. September. Silderbarren 425ſe Lſlrl., a m 90 Lßrt,
Kupfer 425, Lſrl., Zint 228, kſirl., Blei engl. 12, Lſtrl., ſpan. 12 h r.

il der Lſirl.ar 10 September. Zinn Streits 23,25 Doll, Eiſen Mr. 1 Colined

v e r 1000 o Viehmärkte.Steindruch, 9. September. Das Geſchäft iſt angenehmer. Vorrat)
am 6. Sept. 124,672 Stück. Am 7. u. 8. September würden 1536 Stüct aufgetrieben
hingegen wurden abgetrieben 2071 Stüg. Es verblieb demnach am 8. September
ein Stand von 124,177 Stück Borſtenvieh. Wir notiren Ungariſche alte
ſchwere Waare von 40-42 Kr., junge ungar. ſchwere von 44--45Kr., mittlere von
45- Adij, Kr., leichte von 47--48 Kr., Baueruwaare, ſchwere von 40--42 mittl. von
44-—45i, Kr., leichte von 47—-49 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere mittelſchwere

Serbiſche ſchwere von 12—43 Kr. mittelſchwere von 43-44 Kr.leichte
leichte von 43-44 Kr.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Hplliſche Zeitung“ zu Halle.
lich: Chefredakten r. Richard amel für Politikehe n den n ansſchüeßlich des Nochbezeichneten; Re alteurenilleton und den übrigen Inhaltr Lei ſt für LWlales nete Theater und Muſik; L. Lehmann

für den Handels Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 5i, Uhr Morgens an. Der Chefredakteur

iſt zu ſprechen Vorm. 19-— ühr und Ram. zwiſchen J-2. Am beſten wendet
man ſich ſchriftlich an denſelben. Redalkteur Leiſt iſt zu ſprechen Vorm.
i i und von i t2-- 1 Uhr. Die Expedition (Inſeratenannahme und

Geſchäftsangelegenheiten iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

Sehr Oumer. in gk. Umrechnungs-Conrſe:haer Grun e 110 a loſe 1 gr. öſterr. 2 Mk. 100 t holländ. 170
m do v. o Btjg 01 766 Ark. 1 Dollar 4 Mt. 25 f. 00 Nubeleininger 40/0 Pr. Pſobr. 4 131,706 320 Mt. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſir. S 20 Mk.
Meining. Looſe 4 28, 0dz GPreuß. Vodener., ruch. 110 5 112, 2 Wechſel
z* r 100 5 1108, 7503 O z.do: v. v. r Amſterdam 100 Fl. 8 T. 22 08, 90d)do. mee do. o u. z 1292 bPreuß. Centralbodenct.Bt., Loppon i 5 tvo ma I n o Parie 100 Fres. s T. 3 51 6001do. 100 313 100. 3000 o. j00 Fres. 2 D. 3 0700
do. 100 4 e 100 76 Petersburg 100 S.R. 3 W. 6 210, 9064
d u u 00 Wien Oeſt. W. 106 z s T. 71 56e. 8 zi do. do. 100 l. 2 M. 4 170,30 d100. 00 d

Süddentſche Vodencr. 100,60 Gold, Silber un Papiergeld.
ours in Mark.

d eucaten l.Jnduſtrielle Geſellſchaften. Jmperials e St. i6,2:0
i Napoleonsd'or per St. 16, 265Zinoſus 2040- Souvereigns per St.

Dividende 1888, Engliſche Banknoten per Lſtr.Anhalter Maſchinenb. A. 51/3112,000 ranz. Banknolen per 100 Fres. 81,259z
Berlin-Anh. Maſch. 7 eſterr. Banknoten per 106 l. 17, 90dzBerl. Maſch. Schwartzkoyſf 12 281,75 d do. Silberconp. (Verl. einlösb.) 171,50
Cröllwitzer Papierfabrit 10 147,900, Rul). Banknoten per 100 Rb. 211,900)
Deutſche Cont.-Gas. 10 179, 25
Glauziger Zuckerſabhr. 62/3115,206
Greppiner Werke z i im 1 4 n salleſche Maſchinenfadri 16 333, 25 GKeu. Eib e 1 82, ihetr dz Leipziger Börse v. II. epibr.

rer Zucker r b 1900 gf.eopoldéhall, chem. Fabr. 5 123. 10d, andbr. des Sächſ. Landw.Magdeburger (lg. J. e 96, 25 G v Vafin Verge d kan 31 le0o, 89
Magdeburger Baubant 12 184,00 G CTreditbr. des Sächſ. Landw. t
Magdeburger Straßenbahn i0 Credit- Verein 3 100, 80 GNordhäuſer Tapetenfabrik 712 134,26G Schuldſch. d. Mansf. Gewiſch.
Staßfurt, chem. Fabrik s 131 d v. 59 67 (cv, 4 101, o0 OSudendurger Maſch.-Fabr. 16 303, 00 do von 1875 (cv.) 4 104 00
Zeitzer Maſchinenfabrit 18 282,00 d G do. von i18822 4 90

do. von 1879 41

g 185,00Vergwerks und Hüttengeſellſchaften, Anreeng

Auhalter Kohlenwerke 10 128, o0bz B TBochum. Gußſtahl 5 215, 00040 Leipziger Bank do. 62 s oe e e sonnersmarckhütte 00 5Dortm. Union St. Pr. L. 2 ſo. 308 Cröllw. Schuldverſchreibungen 5 [102, 00

ne e e e esörder en SS 5 und Laurahülte 9 e Leipz- m. FMagdeburger i 266 ocetwdzv Thür. Gasgef. Leipz. St. iss, 250
do. St Pr. B. i3 Zuckerraffinerie Hallet 3aan Werre 333 Div. 87/88 00 4 130,76 G

ichſ. Dußſig /3 206. 00 9er n bie e vDr. 2 „7 2 gWeſteregeln Alkali t 181, böctwoz d 72
Vankdisconto in Dörſtewitz-Rattm. Br.-J.-A. 4 68,50 G

Amſterdaw 21 Wondon 4 Zeiher Par.- u. Solar.-Fabr.verlin aris 9 Div 58 a t04, ddo. Lombard 41 Fetereburg 6 eBahte Rwaidiee, 25ſ6 Wien Mansfelder Kure co. 8i0, do
vehaner Sceſſchſe ſie Vneſhrnſere m Saſſe
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